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Ser migekröule König.
(Don unserem Neuyorker Korrespondenten.)

v.-l. Neuyork, den 20 . Dezember.
In Washington ist seit Monaten eine Kongreß-

Kommission damit beschäftigt , den Nachweis zu
führen , daß die Kontrolle über die Finanz¬
institute in den Ver. Staaten und somit auch
über Handel und Wandel im allgemeinen in den
Händen einer kleinen Anzahl von Personen ver¬
einigt ist . Diese Gruppe , so behauptet man , kann
über das Wohl und Wehe aller Verkehrs- und
Industrie-Gesellschaften entscheiden , indem sie be¬
stimmt, wieviel Kredit sie erhalten dürfen und
den Zinsfuß sowohl , wie den Umfang der zu
Darlehen verwendeten Kapitalien willkürlich fest-
fetzt. Die Untersuchung wird von dem Neu¬
yorker Anwalt Samuel Untermyer geführt, der
sich eines großen Rufes erfreut , aber bis jetzt
noch nicht viel Material herbeigeschafft hat, das
die oben erwähnte Annahme zu stützen ge¬
eignet ist.

Eine ganze Reihe der leitenden Finangmänner
des Landes ist bereits von der Kommission ver¬
nommen worden . Den Glanzpunkt erreichte die
Enquete aber durch das Erscheinen I . Pierpont
Morgans, der unbestreitbar der Mächtigste unter
allen den Männern ist, welche die wirtschaft¬
liche Entwickelung der Vereinigten Staaten be¬
einflussen. Sein Einfluß reicht ja weit über die
Grenzen dieses Landes hinaus , und überall in
der Welt kennt man seinen Namen und die Stel¬
lung, die er einnimmt . Er ist einer der wenigen
Multi - Millionäre , die ihren Reichtum in frei¬
gebigster Weise nicht nur für wohltätige Zwecke,
sondern auch für die Förderung der Kunst in
Amerika verwenden . Von manchem anderen,
wie z. B . Andrew Carnegie , unterscheidet er sich
in vorteilhafter Weise , well seine Gaben und
Lüftungen ohne ostentatives Vordrängen seiner
Person vor sich gehen. Bon der ausgedehnten
Wohltätigkeit , die er und seine Tochter Anne
Morgan ausüben , erfährt die Welt überhaupt
nichts . Morgan ist eben nichts weniger als ein
Parvenü oder Protz : er stammt aus einer allen
Familie und besitzt eine ungewöhnliche Bildung .
Mehrere Jahre studierte er in Göttingen und
hat seine Kenntnisse seitdem fortwährend er¬
weitert , so daß er heute nicht nur in der Finanz¬
well, sondern auch in geistiger Beziehung eine
hervorragende Stellung einnimmt und als ein
wirklicher Förderer der Kultur betrachtet wer¬
ben kann. Er gehört eben nicht zu der Klasse, die
von Männern wie Carnegie , Rockefeller und
sicheren gebildet wird.

Das Erscheinen Morgans wurde durch eine
Sensation eingeleitet. Als er den Saal betreten
hatte, begleitet von fünf Rechtsanwälten , drei
seiner elf Teilhaber und einer seiner Töchter , ließ
die Kommission Tabellen vorlesen , die beweisen
sollten, daß der ganze Reichtum des Landes sichm den Händen von ungefähr 180 Menschen be¬
fände . Es wurde gezeigt , daß diese 180 Männer"46 Stellen in den Verwaltungsräten von 134
Gesellschaften einnehmen, deren Kapital und ver¬
wendbare Ueberschüsse sich auf 25 325 Millionen
Dollar belaufen. Die sogenannte Morgan -
Gruppe, an deren Spitze das Bankhaus I . P .
Morgan L Co. , die First National -Bank und die
National City -Bank von Neuyork stehen , ist in
U2 Finanz - und Industrie -Gesellschaften durch»41 Direktoren vertreten und verfügt über
22 245 Mill . Dollar . Diese Zahlen machten natür -
«ch einen großen Eindruck. Schließlich beweisen
sie an und fsir sich aber sehr wenig . Die Tatsache ,
daß einzelne Personen an vielen verschiedenen
Unternehmungen beteiligt sind, zeigt noch lange"lcht, daß sie die vollständige Kontrolle über sievusüben . Es wurde allerdings durch den von
der Kommission mit der Arbeit betrauten Stati¬
stiker nachgewiesen , daß I . P . Morgan <L Co .
wehrere große Finanzinstitute vollständig be¬
herrscht. Das wird dadurch erreicht , daß die
Direktoren der Banken oder Treuhandgesell-
Ichaften ein Komitee erwählen , dem sie vollstän¬
dige Freiheit des Handelns gewähren , wobei
gleichzeitig Direktoren und Aktionäre auf die
Ausübung ihrer Rechte verzichten . In mehreren» allen bilden Mitglieder der Firma Morgan L
go . die Majorität dieser Komitees. Der wirklicheWert der Tabellen besteht indessen in der Tat¬
lache , daß alle großen Finanzinstitute des Landes
ausschließlich der Eisenbahnen und vieler Indu¬
strie-Gesellschaften unter sich verbunden sind , in¬
dem in den Aufsichtsräten jeder auch Vertreter
der anderen sitzen , so daß eine Verkettung ent¬
standen ist, die selbstverständlich zu einer Jnter -
Estengemeinschaft führen muß . Diese letztere ist
Manchmal nur loser Art , in den meisten Fällen"der sehr eng und für die Art der Verwaltung
ausschlaggebend .

Die Presse hat aus diesen Zahlen natürlich
ihre eigenen Schlüsse gezogen. Mit Ausnahmevon ein paar konservativen Zeitungen wird
überall die Sachlage etwa so geschildert , als ob
die geschäftliche Existenz jedes Menschen in den
Vereinigten Staaten von I . Pierpont Morgan
abhänge , und dieser nur auf einen Knopf zudrücken brauche, um jeden zu vernichten, der ihm
nicht gefällt. Die Wirkung der Veröffentlichung
dieser Tabellen wird also in erster Linie darin

bestehen, die Leidenschaften noch tiefer auf¬
zuwühlen, den Haß gegen die mutmaßlichen
Unterdrücker zu schüren und die Bewegung zu
fördern, die auf eine Umwälzung hinzielt. Mor¬
gan selbst zeigte sich als Zeuge den Mitgliedern
der Kommission sowohl , wie dem Rechtsanwalt ,
der die Fragen an ihn stellte , vollständig ge¬
wachsen. Man darf sogar sagen , daß er wiede¬
rum bewies, welche Bedeutung er besitzt . Ein
Vergleich zwischen der geistigen Frische dieses 77

Jahre alten Mannes , seiner genauen Kenntnis
wirtschaftlicher Verhältnisse und seinem all¬
gemeinen Wissen und der Beschaffenheit der
Kongreßabgeordneten, die ihn vor ihre Schran¬
ken gefordert hatten, fiel für die letzteren
geradezu beschämend aus . Morgan ließ sich
allerdings niemals in Details ein und erwiderte
auf alle dahin zielenden Fragen , mit solchen
Sachen befasse er sich nicht, könne aber die ge¬
wünschte Auskunft durch seine Teilhaber oder
Angestellten liefern lassen. Im übrigen waren
seine Antworten kurz und bestimmt, trafen den
Nagel auf den Kopf und bewiesen , daß er sich
nicht im geringsten scheute , seine Ansichten offen
auszusprechen, ob sie mit denen der Kommission
oder der öffentlichen Meinung übereinstimmtenoder nicht.

Wer den Mann gesehen hat , wird seine große
Bedeutung ohne weiteres zugestehen müssen . Auf
dem massiven Körper sitzt ein mächtiger Kopf,
dessen unter buschigen Brauen scharf und klar¬
blickende Augen die durch Lupus verunstaltete
Nase nach der ersten Minute vollständig ver¬
gessen lassen. Der Kopf hat etwas löwenhaftes ,und die Ueberzeugung drängt sich sofort auf,
daß man hier eine jener seltenen Herrscher¬
naturen vor sich hat, die ganz selbstverständlich
an die Spitze gelangen, weil andere sich ihnen
willig fügen und ihrem Urteil vertrauen . An¬
walt Untermyer schien es eigentümlich zu fin¬den, daß die Firma I . P . Morgan L Co., die
doch ein Prioatbankhaus ist, und die daher unter
keiner behördlichen Aufsicht steht, über 82 Mil¬
lionen Dollar Depositen hat, die ihr von Ge¬
schäftshäusern sowohl wie Privatleuten anver¬
traut sind . Morgan antwortete ruhig , daß die
Leute, die bei ihm Geld hinterlegten , doch am
besten wissen müßten, ob die von ihm gebotene
Sicherheit genügend wäre . Uebrigens bemühe
er sich nicht um Depositen , vielmehr würde der
Charakter der Menschen , die mit I . P . Morgan
L Co . in Verbindung treten wollten, sehr genau
geprüft. Uebrigens gebe er mehr auf den Cha¬
rakter, als auf andere Umstände, und er leihe
oft Menschen Summen bis zu einer Million
Dollar , die sehr wenig besäßen , verweigere
dagegen Darlehen in Fällen , wo ihm aus¬
reichende Sicherheit geboten würde.

Der ^ wesentlichste Punkt der Aussagen Mor¬
gans bestand in der offenen Erklärung , daß er
die Konsolidierung von Finanzinstituten , Eisen¬
bahnen und Industrie -Gesellschaften der Konkur¬
renz, deren Berechtigung er übrigens anerkenne,weit oorzöge . Ebenso betonte er, daß es für jede
Aktiengesellschaft vorteilhafter sei, wenn ein paar
Männer die unumschränkte Macht besäßen und
die Verwaltung allein leiteten, als wenn in allen
wichtigen Fällen die Aktionäre entschieden , und
der Aufsichtsrat durch häufige Neuwahlen fort¬
während geändert würde. Aus seinem ganzen
Auftreten ist der Schluß gestattet, daß der Mann ,der mit Recht als einer der hervorragendsten
Amerikaner betrachtet werden muß , nichts
weniger als ein Republikaner ist, vielmehr
monarchische Einrichtungen ganz entschieden vor¬
zieht. Seine Ansichten, auf die Politik über¬
tragen , sind ja der republikanischen Regierungs¬
form mit Entscheidung aller wichtigen Fragen
durch Volksabstimmung diametral entgegen¬
gesetzt. Das ist an und für sich von großer Wich¬
tigkeit , denn der Mann steht ja in dieser Be¬
ziehung sicherlich nicht allein.

Die Annahme, daß ein Finanztrust bestehen
könne , wie die Kongreßkommission behauptet»
bezeichnet Morgan einfach als lächerlich. Nie¬
mand könne das Geld der ganzen Welt und den
Kredit kontrollieren, und wenn unter der Kon¬
zentrierung der finanziellen Hilfsmittel eines
Landes Menschen litten, so wäre das eben der
Fall , weil sie sich den neuen Verhältnissen nicht
anzubequemen verstehen . Die Vereinigung vie¬
ler kapitalkräftiger Faktoren müsse unter allen
Umständen fördernd wirken und könne auf die
Dauer nur wohltätige Folgen erzeugen.

Deutsches Reich.
Die hessische Einkommensteuer.

(Von unserem Darmstädler Mitarbeiter .)
-i- Darmstadt, 7. Januar .

Nach jetzt veröffentlichten Uebersichten waren im
Rechnungsjahr 1912 rund 383 000 Einkommen -
steuerpflichtige im Großherzogtum Hessen
vorhanden ; d . i . etwa 30 Prozent der hessischen Be¬
völkerung. Das gesamte veranlagte Einkommen be¬
trug 620 Millionen — 475 -4t aus den Kops der
Bevölkerung. Von den Steuerpflichtigen kamen 37,8
Prozent aus die niedrigste Einkommensgruppe von500 bis 900 42,2 Prozent hatten ein Einkommen
von 900 bis 1700 -4t zu versteuern, 10 Prozent ein
solches von 1700 bis 2600 -4t . Nur noch 5,41 Prozentder Steuerpflichtigen siel in die Steuerklasse von2S00 bis 4000 ^t, 2,30 Prozent in die von 4000 bis
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Das Prinzip des Staatssekretärs v. Jagow .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin . 7. Jan . Die Nachricht aus Rom, Herr
von Jagow werde schon morgen die Stadt ver¬
lassen , bestätigt sich nicht . An hiesigen , unterrichteten
Stellen erwartet man vielmehr das Eintreffen des
neuen Staatssekretärs in Berlin erst für den 18. Jon .
Der Korrespondent des „Lokalanzeiger»" in Rom
hatte eine Unterredung mit dem neuen Staatssekre¬tär von Jagow , der dabei folgendes erklärte: „Sie
können doch keine programmatischen Aeuherungen
von mir erwartenl Erstens hat der Staatssekretärdes Aeußern bei uns überhaupt kein Programm auf¬
zustellen, zweitens halte ich es für einen Unsinn, ein
Programm zu entwerfen , wo sich unabhängig von
uns Konstellationen ergeben können, die uns ganz
neue Wege vorschrekben können. Ich halte nichts
von politischen Programmen , auch hatte ich nichtsvon Aeuherungen über das , was werden kann und
werden soll : Ich glaube in Rom mit dem Prinzipder „stillen Arbeit " nicht schlecht gefahren zu
fein , und werde an diesem Prinzip auch in Berlin
festhalten."

Wie Kiderlen-Wächter Staatssekretär
wurde.

(Eigener Drahtbericht .)
n. Berlin, 7. Jan . Ein süddeutsches Blatt ver-

breitet eine Darstellung, wonach der Reichskanzler
seinerzeit, als er nach Kiel reiste , um dem Kaiser die
Ernennung o . Kiderlen-Wächter zum Staatssekretär
des Auswärtigen zu empfehlen, sein eigenes Rück¬
trittsgesuch in der Tasche gehabt habe, das er dem
Monarchen vorzulegen entschlossen gewesen sein soll,
falls der Kaiser die Wahl Kiderlens nicht angenommen
hätte . Diese Darstellung ist, wie wir von informierter
Seite erfahren , unrichtig. Zu einem derartigen Ulti¬
matum lag für den Kanzler nicht die geringste Ver¬
anlassung vor . Auch die Aeußerung , die der Kaiser
bei dieser Gelegenheit getan haben soll, wird von
dem Blatte unrichtig wiedergegeben. Tatsächlich hat
sich der Kaiser etwa — nur ein wenig derber — mit
den Worten geäußert : „Nun , wenn Sie einen so
schwierig zu beharwelnden Mitarbeiter durchaus
haben wollen, dann mag Herr v . KiderlenMächter
Staatssekretär werden ! "

. . .
Die deutsche Eisenbahngemeinschast .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln, 7 . Jan . Zu dem Bestreben der Verein¬

heitlichung des deutschen Eisenbahn¬
wesens bemerkt die „Kölnische Zeitung " : Aus dem
bisherigen Verlauf der Verhandlungen lasse sich mit
Befriedigung erkennen, daß sich Parlamente und
Presse der großen nationalen Frage in lebhaftem
Austausch der Auffassungen angenommen haben, so
daß auch weiter auf deren fördernde Teilnahme ge¬
rechnet werden darf . Wer über die Notwendigkeit
des engeren Zusammenschlusses der deutschen Staats¬
bohnen im allgemeinen Verkehrsinteresse noch zwei¬
felhaft sein konnte , dem werden die großen Be¬
trieb s k a lam i t ö t e n des jetzigen Winters die
Augen geöffnet haben . Die Bewältigung der Ver-
kehrsmassen erheische nicht nur einen einheitlichen
Güterwagenpark , sondern einen einheitlichen
deutschen Eisenbahnbetrieb , der es er¬
möglicht , das gesamte deutsche Eisenbahnnetz den er¬
höhten Verkehrsbedürfnissen entsprechend auszu¬
gestalten und auszunützen.

Aus dem Reichsanzeiger.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 7 . Jan . Der „Reichsanzeiger " ver-
ösfentlicht das Gesetz betr . die Anlegung von Spar¬
kassenbeständen in Inhaberpapieren vom
23. Dezember 1912 .

Bau von 18 Flugstützpunkten .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 7. Jan . Unter dem Vorsitz des Präsiden¬ten Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Hol¬
stein hielt heute im Hotel Bristol das Präsidium
des deutschen Flugoerbandes , dessen Bil¬
dung von den Landesherren von Sachsen-Weimar ,Sochsen-AItenburg , Sachsen-Koburg -Gotha , Anhalt ,Sachsen-Meiningen und Reuß ausging , eine sehr
wichtige und erfolgreiche Sitzung ab . Bekanntlich
plant dieser Verein den Bau von Flugstütz¬
punkten , die ähnlich den Schutzhütten im Ge¬
birge den Fliegern auf ihren Ueberlandflügen Schutzund Unterkunft bieten . Anwesend waren u. a.

Die heutige Lummer uuseres

außer den Präsidialmitgliedern selbst Vertreter der
fürstlichen Protektoren und vom Reichsamt des
Innern Geheimer Oberregierungsrat Albart . Nach¬dem das Kuratorium der Nationalflug -
spende in der konstituierenden Sitzung vom AI .
Dezember die Gewährung von Zuschüssen zur
Erbauung von Flugstützpunkten grundsätzlich ge¬
nehmigt hotte, beschloß das Präsidium heute die
beschleunigte Inangriffnahme zunächst der dring¬
lichsten , etwa 18 Stützpunkte , in einer Reihe von
Städten auf deren tatkräftige Unterstützung es bei
der Aufbringung ü«r noch erforderlichen Geldmittel
rechnet.

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
(Eigener Drahtbericht.)

Paris , 7. Jan . Im heutigen Ministerrat Unter¬
zeichnete Präsident Falliöres einen Erlaß ,
durch den das Parlament für den 17 . Januar
als Nationalversammlung nach Ver¬
sailles einberufen wird , um die Wahl des
Präsidenten der Republik vorzu¬
nehmen.

Zusammenstoß zwischen Militär und
Bevölkerung.

(Eigener Drahtbericht .)
Bom. 7 . Jan . Bei einer Kundgebung gegen

sanitäre Maßnahmen der Stadtverwal¬
tung in Rocagorga (Provinz Rom) kam es zu
Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und Sol¬
daten. Von der Truppe , die von der Menge mit
Steinen beworfen wurde, wurden mehrere Mann ver¬
wundet ; sie mußte von ihren Schußwaffen Gebrauch
machen . Den Blättern zufolge wurden fünf Mann
getötet und mehrere verwundet .

Ser Valkankieg.
Die Friedensaktion der Großmächte .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin, 7. Jan . lieber ^ >ie Aktion der Groß¬

mächte zur Wiederherstellung des Friedens wird
noch Folgendes mitgeteilt: Die Großmächte werden
sowohl durch ihre Botschafter in Konstantinopel der
Pforte als auch durch ihre bei der Botschafterreunionin London tätigen Vertreter den türkischen Friedens¬
delegierten gleichlautende Mitteilungen machen,die den Zweck haben, einen Wiederausbruch der
Feindseligkeiten zu verhindern . Der Wortlaut der
also in beiden Fällen an die türkische Adresse gerichte¬ten Mitteilung , die dem Friedenswunsch
Europas unzweideutigen Ausdruck ver¬
leihen wird, dürfte bereits in seinen Grundzügen fest¬
gestellt sein , und es frägt sich nur noch, an welchem
Tag er in Lorrdok und Konstantinopel übergebenwird.

Eine Schwindelnachricht der „Times".
(Eigener Drahtbericht .)

Köln, 7 . Jan . Der Berliner Korrespondent der
„Kölnischen Zeitung " ist ermächtigt , die aus der
„Times " entnommene Nachricht des „Matin " ,nach weicher der deutsche Militärattache den Mit¬
gliedern des am 5 . Januar in Konstantinopel
abgehaltenen Kriegsrates während der Sitzungeinen längeren Besuch abgestattet habe , als er¬
funden zu bezeichnen.

Adrianopel.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin, 7. Jan . Von der Meldung , daß der
Kommandant von Adrianopel wegen der Ueber-
gabe der Festung verhandle, liegt eine amtliche Be¬
stätigung nochnicht vor. Sollte sie sich als richtig
Herausstellen und Adrianopel demnächst fallen, sowürden wohl die Friedensoerhandlungen in London
gleich wieder ausgenommen werden . Denn über dieandere Hauptstreitfrage , den Besitz der ägäischen In¬
seln , wird sich eher ein Kompromiß schließen lassen ,als über den Besitz der einen Stadt . Bei der Ver¬
teilung der Inseln haben auch die Großmächte ein
gewichtiges Wort mitzusprechen . Bisher ist aber von
ihnen, so viel man hier in Erfahrung bringen kann,noch kein festes Programm in dieser Frage aufgestelltworden.

Siehe auch 5. Seite.
ölattes umfaßt 1ö Seiten.
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6000 -ck. Die Glücklichen , die noch höhere Einkommen
zu versteuern hatten , bis hinauf zu den für den Durch -
fchnittshessen märchenhaft hohen Einkommen von
Hunderttausenden , machten zusammen ganze 2,20
Prozent der Steuerpflichtigen aus , davon 0,73 Prozent
mit Einkommen von über 12 000 -K . 37F Prozent
aller Einkommensteuerpflichtigen fallen in Hessen auf
Einkommen von 500 bis WO -K , Einkommen , die
man in Preußen z . B . überhaupt von der Steuer
frei läßt . Dies sind sicher Bevölkerungskreise , denen
auch das geringste Anziehen der Steuerschraube
schon schmerzlich zum Bewußtsein kommt und
die unter den teuren Zeiten zu leiden haben .

Wie sich die Einkommen der unteren
Klassen in den letzten Jahren verbessert
haben , mag noch kurz folgender Vergleich zeigen :
Zu Beginn des 20 . Jahrhunderts umfaßte die unterste
Steuerklasse (SW bis WO -.« ) noch über die Hälfte
(59 Prozent ) aller Steuerpflichtigen , heute nurmehr
etwas über ein Drittel (37 Prozent ) . Dagegen waren
1900 erst ein Viertel (25 Prozent ) aller Steuerpflich¬
tigen in der Steuerklasse von 900 bis 17W -K Ein¬
kommen zusammengefaßt , heute aber fast schon die
Hälfte (42,2 Prozent ) .

Die württembergischen Demokraten haben in
Stuttgart ihre diesjährige Landesversammlung
abgehalten und beschlossen , ihre bisherige Politik fort¬
zusetzen . Das Hauptreferat hatte Konrad Hauß -
mann . Die fast einstimmig angenommene Reso¬
lution hat fönenden Wortlaut : „ Die Fortschrittliche
Dolkspartei Württembergs beauftragt ihre Fraktion
im Landtag , für die bisherige Politik , die
Württemberg gestärkt hat , mit voller Entschiedenheit
einzutreten , alle staatlichen und wirtschaftlichen Besse¬
rungen und Fortschritte mit oder gegen die Regie¬
rung anzustreben , und mit den anderen Par¬
teien der Linken die diesem Zweck dienenden
Beziehungen aufrecht zu erhalten .

"

Zum Jesuitengeseh führte auf der Landesversamm¬
lung der württembergischen Demokraten der Reichs¬
tagsabgeordnete Liesching u . a . aus , daß schon der

Domkapitular und spätere Bischof
Linsenmayer in einer Schrift des Domkapitels
Rottenburg das württembergische Gesetz
von 1882 , das die Männerorden und die Jesuiten
für Württemberg verbot , nicht ein Ausnahmegesetz ,
sondern ein Friedensgesetz genannt habe . Wie
sich die Partei zur Frage der Behandlung des Je¬
suitengesetzes stelle , könne er nicht bestimmt Voraus¬
sagen . Wenn aber je das Jesuitengesetz abgeschafft
werde , so werde die Partei darauf bestehen , daß d i e
Einzelstaaten die Zuständigkeit für die Zulassung
oder Nichtzulassung der Jesuiten behalten , und das
müsse ausdrücklich festgelegt werden .

In der Frage des kolonialgerichkshofes wird jetzt in
der Presse verbreitet , daß man sich dahin entschieden
habe , Hamburg an Stelle von Berlin als Sitz des
Gerichtshofes zu wählen . Demgegenüber kann auf
das Bestimmteste darauf hingewiesen werden , daß
die Regierung bis zum Schluß der vor nicht langer
Zeit beendeten kommissarischen Beratungen der ein¬
zelnen Ressorts über den ein -zubringen - en Gesetz ,
entwurf im Einverständnis mit diesen den Stand¬
punkt eingenommen hat , daß Berlin und nicht Ham¬
burg als Sitz in der einzubringenden Vorlage vor -
zuschlagen sei . Diese wird sich allein aus den Kolonial -
gerichtshof beziehen , während der Entwurf über den
Konsulargerichtshof abgetrennt wurde und eine ge¬
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sonderte Behandlung ersähet . Die Konsulargerichts¬
barkeit wird gegenwärtig bei dem Reichsgericht in
Leipzig ausgeübt und für die Errichtung eines Kon -
sulargerichlshofes kommt entweder Leipzig ode ,
Berlin in Frage , worüber eine Entscheidung noch
nicht getroffen sein dürste .

Badische polilik.
Aus der uakioaalliberalen Partei .

In einer nationalliberalen Deretnsver -
sammlung in Sandhofen - Mannheim beleuchtete
Parteisekretär Mittig die Stellung der national¬
liberalen Partei zu den kulturellen Fragen : hierin
geht sie mit der Fortschrittlichen Volkspartei ein
großes Stück Wegs gemeinsam . Aus Gründen der
Gerechtigkeit und der Staatsnotwendigkeit könne die
nationalliberale Partei aber die Forderung der Tren¬
nung von Staat und Kirche nicht vertreten . In
der heutigen Zeit der Weltanschauungskämpfe wolle
die nationalliberale Partei auch in dieser Frage einen
Mittelweg gehen .

Pfarrer Klent befaßte sich in längeren Aus¬
führungen in der Hauptsache mit der Frage der
Trennung von Staat und Kirche und zog den Schluß ,
daß wenn die Trennung durchgeführt werden sollte ,
dies ein unermeßlicher Schaden für die ganze morali¬
sche und geistige Entwicklung unseres Volkes bedeuten
würde .

Gemeindewahlen .
- s- Linkenheim , 7 . Jan . Am . 3 ., 4 . und 6 . Januar

fanden hier die Bürgerausschußwahlen statt . Es
erhielten Bürger - und Bauernvereinigung 19 Sitze ,
Bund der Landwirte und Konservative 18 Sitze ,
Sozialdemokraten 23 Sitze . Die bürgerlichen Par¬
teien sind gegenüber der Sozialdemokratie in der
Mehrheit .

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 7 . Jan . Sein « Königliche Hoheit der
Großherzog nahm heute vormittag den Dor¬
trag des Ministers Dr . Rheinboldt entgegen . Um
1412 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Prä¬
sidenten des Badischen Militärvereins - Derbandes , Ge¬
neralleutnant z . D . Waenker von Danken -
schweil in Audienz . Hierauf meldeten sich: Oberst¬
leutnant Johow , Kommandeur der Unteroffizier¬
schule in Ettlingen , die Oberleutnants von Priem
und Dierich von der Unteroffizierschule in Ettlin¬
gen , Leutnant von Westernhagen daselbst ,
Rittmeister Oua ' ssowski beim Stabe des Badi¬
schen Trainbataillons Nr . 14 , bisher Kompagniechef
im Schleswig -Holsteinschen Trainbataillon Nr . 9 ,
Rittmeister von Wiese und Kaiserswaldau ,
Kompagniechef im Badischen Trainbataillon Nr . 14 »
bisher Oberleutnant im Bataillon , Leutnant Uih¬
lein vom gleichen Bataillon , Hauptmann Freiherr
von Wangenheim beim Stabe des 1. Badischen
Leibgrenadier -Regiments Nr . IW , bisher Oberleut¬
nant im 5 . Thüringischen Infanterie -Regiment Nr .
94 ( Großherzog von Sachsen ) , Leutnant v . Rosen¬
blad im Königl . Schwedischen 1 . Garde -Jnfanterie -
Regiment (Soea Lifgard «) , kommandiert zum 1 . Ba -
bischen Leibgrenadier - Regiment Nr . 109 , Hauptmann
von Holtzendorff , Batteriechef im Feldartille¬
rie -Regiment Großherzog ( 1 . Bad .) Nr . 14 , bisher
im 2 . Großh . Hessischen Feldartillerie - Regiment Nr .
61 , Rittmeister von Poser und Groß - Näd -
lltz , Eskadronchef im 1 . Badischen Leibdragoner -

Regiment Nr . 20 , bisher Oberleutnant im Ulanen -
Regiment Prinz August von Württemberg (Posen -
schen ) Nr . 10 , Hauptmann von Dambrowski ,
Batteriechef im 3 . Badischen Feldartillerie -Regiment
Nr . 50 , bisher im 3 . Lothringischen Feldartillerie -
Reg . Nr . 69 , Leutnant o . Alt - Stutterhein ,
Erzieher beim Kadettenhaus Karlsruhe , bisher im
Kaiser Alexander Garde -Grenadier - Regiment Nr . 1 ,
Leutnant Freiherr von Berckheim im 1 . Badi¬
schen Leibdragoner -Regiment Nr . 20 und Militär -
Jntendanturrat Münch bei der Intendantur des
14 . Armeekorps , bisher bei derjenigen des 18 . Armee -
korps .

Nachmittags urtt » abends hörte S . K . H . der Groß -
herzog die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb und des Geheimrats Dr . Freiherrn von
Babo .

Amtliche Mitteilungen .
Au » dem Skaatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem 2 . Vorstand des Mili¬
tärvereins Meßkirch Gerbermeister Joseph Erath
die sild . Verdienstmedaille zu verleihen , gnädigst ge¬
ruht , den mit der Verwaltung der Wasser - u . Stra -
ßenbouinspektion Bon -ndorf betrauten Bauinspektor
Eduard Kiefer und den mit der Verwaltung der
Kulturinspektion Tauberbischossheim betrauten
Bauinspektor Philipp Gaberdiel unter Verlei¬
hung des Titels Oberbauinspektor zu Vorständen
der genannten Inspektionen zu ernennen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
den Reallehrer Otto Ball am Realgymnasium in
Ettenheim in gleicher Eigenschaft an die Höhere
Mädchenschule in Baden versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahuen wurde Oberstationskontrolleur
Joseph Weber in Haltingen nach Basel versetzt .

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht : Die
Kronenapotheke in Mannheim betr .

* Karlsruhe , 7 . Jan . In letzter Zeit haben be -
sonders auch kleinere Gemeinden sich Plan -
entwürfe für Neubauten zu Schul¬
häusern oder Rathäusern aus dem Wege des
Wettbewerbs zu verschaffen versucht . Das praktische
Ergebnis dieser Wettbewerbe ist jedoch häufig wenig
befriedigend gewesen , weil die allgemein bei Wett¬
bewerben üblichen Bestimmungen nicht beachtet wur¬
den und auch ein genaues Programm nicht vorlag .
Von dem bautechnischen Referenten Großh . Mini -
steriums des Innern ist nun eine Anleitung
darüber ausgearbeitet worden , wie die Gemeinden bei
Eröffnung eines Wettbewerbs verfahren müssen ,
damit der erstrebte Zweck auch erreicht werde . Dieses
Gutachten ist den Großh . Bezirksämtern zur Ver¬
fügung gestellt worden . Er empfiehlt sich für die
Gemeinden dringend , sich, bevor sie zum Ausschreiben
von Wettbewerben schreiten , Kenntnis von dem In¬
halt des Gutachtens zu verschaffen und die Anleitung
zu beachten .

Ke. Karlsruhe , 7 . Jan . Zu dem am 31 . März d .
I . in Stuttgart beginnenden 8 . Fortbildungs¬
kurse des Verbandes deutscher und
österreichischer Eisenbahnbeamten -
Dereine , der bis zum 19 . April dauert , werden
lt . Mitteilung der Großh . Generaldirektion der
Bad . Staatseisenbahnen auch wieder eine Anzahl
badischer Beamten beurlaubt . Den Teilneh¬
mern , di « ihre Urlaubsgesuche bis 15 . Januar ein¬
reichen müssen , wird der nötige Urlaub unter Be¬
lastung der dienstlichen Bezüge und ohne Anrech¬
nung des Urlaubs auf den geordneten Erholungs -
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Urlaub bewilligt , außerdem frei« Fahrt nach Stütk
gart und zurück , dagegen wird Aufwandentschäh ^
gung oder Reisekostenersatz nicht gewährt .

— Ettlingen , 7 . Jan . Unter zahlreicher Beleih ,
aung fand die Beerdigung des verstorbenen Real ,
lehrers Lindenmann statt . Der Verstorben
war Kriegsfreiwilliger von 1870 — 71 und veröffent¬
lichte vor drei Jahren seine Kriegserinnerungen
Als früherer Feldzugsteilnehmer wurde ihm aut
militärischerseits das Geleite zu seinem letzten Gon
gegeben .

— Moosbrunn , 7 . Jan . Das dreijährige Söhn
chen des Steinhauers Philipp Wesch wurde , wiih.
rend es mit anderen Kindern vor dem Hause ver,
weilte , von einem Pferd derart auf den Hinterkott
geschlagen , daß es bewußtlos in die Wohnung ge¬
bracht werden mußte .

* Pforzheim . 7 . Jan . Gestern nacht wurde ein
Kellnerin auf dem Wege nach dem Bahnhof j,
der Nähe der Schloßberg -Automatenhalle überfalle ,
und zu Boden geworsen . Dabei kam ihr eine neue
Handtasche aus grünem Leder , enthaltend ein Porte ,
monnaie mit 10 in Silber und Kleingeld , ein Haus ,
schlüssel und ein Fahrscheinheft , abhanden . Der Tätn
wurde in der Person des Taglöhners Johann Wen
ner von Monbach sestgenommen . — Aus Grunbach
wird berichtet : Das Ohr des Metzgers Duß »o,
Engelsbrand , welches der Steinhauer Schillin ,
von hier dem Duß vor drei Wochen bei einem Wirts
hausstreit weggebissen hat , kostet dem Schilling laut
Gerichtsbeschluß 12W nebst 3 Wochen Gefängn «
— Wie alljährlich am ersten Sonntag des neun
Jahres , so hielt auch diesmal wieder Pforzheims alt-
ehrwürdige , im Jahre 1501 gegründete Singer¬
gesellschaft das Jahresfest ab .
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: : Lppingen , 7 . Jan . Bei der Bürgermeister ,
wähl wurde der seitherige Bürgermeister Wirts
wiedergewählt .

: : Oftersheim , 7 . Jan . Die Opfer st ockdiebt
stähle am Weihnachtsfeiertag haben ihre Aus .
klärung gefunden . Als Diebin kommt ein 1k
jähriges Schulmädchen von hier in Betracht , das auch
den Diebstahl in der katholischen Kirche in Schwed
gingen verübt hat und damals dabei ertappt wurde
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— Mannheim , 7 . Jan . Dem Apotheker Wilhelm
Kley ist die persönliche Berechtigung zum Betrieb
der Kronenopotheke verliehen worden .

X Schönau (b . Heidelberg ) , 7 . Jan . In der hiesige «
Apotheke waren Unregelmäßigkeiten vor-
gekommen , die schließlich zur Suspendierung d«
Apothekenbesitzers führten . Es wurde ihm nahegelegi ,
eine Heilanstalt aufzusuchen . Inzwischen hat der
Apotheker sich entleibt .

n . Rahrbachs 7 . Jan . Das lebensmüde Poay
dos , wie wir gestern berichteten , auf dem Fried -
richspfade in schwerverletztem Zustande aufgefun -
den wurde , hatte in einer Rohrbacher Wirtschaft
noch fleißig getanzt und wor in bester Stimmung
fortgegangen . Berichtigend ist noch mitzuteile «,
daß es nicht Arbeiter waren , welche die beide »
Personen ausfonden , sondern die jüngeren Geschwk
ster des schwerverletzten Mädchens . Das Mädchen
ist bereits gestern mittag , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , gestorben . Der lunge
Weidemeier wurde zur Beobachtung in d«
psychiatrische Klinik nach Heidelberg gebracht .

— Schweigern , 7. Jan . Hier brach ein Feu «
aus , bei dem zwei Wohnhäuser einge¬
äschert wurden . Da die Gebäude isoliert stan¬
den , gelang es , den Brand ohne auswärtige Hilft
zu löschen .
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Silkes Hebung.
Skizze von

Hans Joachim Freiherr von Reihenstein . .

(Nachdruck verboten .)

Mrs . Leo Wireleß sank erschöpft auf einen Stuhl
nieder :

„Nr . 24 ! — Und dabei erst zwei Jahre verhei¬
ratet I"

Mr . James Washington Wireleß sank ebenfalls
erschöpft nieder .

„ Gott sei Dank , die hätten wir '
rausgeschmissen ."

Dann machte er ein süßsaures Gesicht : „ Also Nr . 25
steigt ! Allah sei mit ihr .

"

Mrs . Wireleß richtete sich auf .
„Jimmy , soll das eine Spitze sein ? "

„ Bewahre — wieso ? "

„Ich kenne dich . Wenn es darauf ankommt , nimmst
du immer Stellung gegen mich . Erst neulich hast du
eine Bemerkung gemacht : Die Dienstbotennot sei gar
keine allgemeine Frage hier in Neuyork . Jede Haus¬
frau mache sich ihre Dienstbotennot selber — ganz ,
wie sie es verdiene . O ja , ich habe ein gutes Ge¬
dächtnis . Und dabei hast du ganz impertinent ge -

lächelt . — Aber Mammi hat mir stets gesagt , in jedem
Manne stecke ein Stück Bestie .

" Ein winziges
Taschentüchlein kam zum Vorschein . „ Bisher habe
ich noch immer an Ausnahmen geglaubt — aber — "

„Stopp , Leo ! — Steck das Sacktuch ein . Das ge¬
hört nicht hierher . Du weißt , ich habe dich sehr lieb ,
aber jetzt handelt es sich um ein neues Mädchen . Ich
will meine Ruhe haben , hörst du . Ich habe mehr

zu tun , als andauernd Dienstmädchen hinauszuwer¬
fen und einen Haufen Gehall und Kostgeld als Sühne
hinterdrein zu schleudern . Also nochmals , ich will
meine Ruhe . Und wenn du nicht mit dem neuen

Mädchen fettig wirst , dann nehme ich die Sache in
die Hand .

"

Mrs . Wireleß lächelte malitiös und zuckte die

Achseln . Dann fuhr sie sachlich fort :

„Ich habe mich entschlossen , dem nationalen Charak¬
ter der Dienstbotenfrage Rechnung zu tragen . Ganze
Scharen von Hausfrauen haben sich zu einer Korpo¬
ration zusammengetan , um die Mädchen geistig und

moralisch zu heben . Damit wird in kürzester Zeit

jeder Notstand beseitigt ."

Jetzt war es Mr . Wireleß , der malitiös lächelte .
Aber Leo achtete gar nicht auf ihn . Sie setzte sich
den Hut auf und rauschte hinaus , fort zur Ver¬
mieterin .

» »

Drei Tage später hielt Nr . 25 ihren Einzug .
Frisch , sauber , bildhübsch und vergnüglich . Dazu hieß
sie Kittie und war eben aus den Hinterwäldern vom
Lande gekommen .

Alles ließ sich großartig an . Kittie war flink und
fleißig und mackste immer einen netten Knix , so
oft man mit ihr sprach . Mr . Wireleß freute sich
seiner Ruhe am häuslichen Herd und ging jeden Mor¬

gen als glücklicher Mann in sein Geschäft . Ganz be¬
sonders zufrieden aber war Mrs . Leo . Sie fand ,
daß Kittie ein ausgezeichnete » Objekt für ihre Hebungs¬
bestrebungen war , und zögerte keinen Augenblick , da¬
mit zu beginnen .

O , sie würde ihrem Manne schon zeigen , daß es
nicht an ihr lag .

Und sie nannte Kittie „ Fräulein
" und sagte „bitte " .

Dann ließ sie sich eine Unzahl von Prospekten und
Vereinsprogrammen kommen , prüfte und studierte
und meldete an zirka zwei Dutzend Stellen ihren und
Kitties Beitritt an .

Außerdem wurde Kittie in die „ k 'irst National
Roms I -ibrar ^ kor Ssrvants Klents ! anck Rsatt
Oulturv eingekauft . — Das war eine große
Sache . Eine fein abgetönte tendenziöse Literatur ,
die frei ins Haus gebracht und abgehoü wurde .
Band 1 hatte als Basis den geistigen und moralischen
Nullpunkt des Menschen . Mit jedem Bande hob sich
die Basis um einen Grad . Die Bibliothek war sehr
umfangreich , und somit brauchte es ungefähr 25

Jahre treuen Dienstes , um bis zum Schlußbuch zu
gelangen . Und dann hatte man außerdem noch das

göttliche Bewußtsein , endlich ein ideales — Dienst¬
mädchen zu sein . So wenigstens versprach der

Prospekt .
Kittie schien keinen besonderen Gefallen an der

Lektüre zu finden . Einmal wenigstens kam Mrs .
Wireleß dazu , wie die Kleine das Buch in di « Ecke

warf und empört rief : „ Pfui Spinne !" Aber sie ge¬
horchte und las weiter .

Abends zog sich Kittie ein nettes Kleidchen an und
wurde von „ Madam " mit ln die Versammlungen ge¬
führt . Da sah sie bis in die späte Nacht hinein , wäh¬
rend der Klang aufgeregter oder leiriger Dorttags -

stimmen an ihren Ohren oorbeispülte . Und sie dachte
nur an ihr Bett und verbiß sich so tapfer das Gähnen ,
daß ihre Augen glänzten . Mrs . Wireleß aber sah
den Glanz und war stolz auf ihren Erfolg . Denn der

Glanz war der Widerschein der Freude , weil sie den

Weg zur Lebensleiter eines honorigen Dienstmädchens
gefunden .

Am nächsten Tage war das arme Ding dann natür¬

lich scheußlich müde und tat ihre Arbeit mehr als

schlecht , so daß Mr . James Washington Wireleß mit
einem Gestckst herumlief wie ein bistiger Köter . Mrs .
Leo aber legte ängstlich den Finger auf den Mund
und flehte :

„Um tzimmelswillen , störe sie nicht . Es klärt sich
in ihr — das macht

' » . Ich sage dir » es klärt sich.
"

Da ging Mr . James kopfschüttelnd in sein Ge¬

schäft . —

Aber nichts klärte sich. Im Gegenteil » es wurde
von Woche zu Woche trüber , und Kittie schlief
beinahe im Stehen ein vor Müdigkeit . . So konnte
es nicht weitergehen . Aber keiner wußte Rat .

Da faßte sich Kittie endlich ein Herz und sagte :
„ Madam , ich weiß , ich bin ein schlechtes Ding , aber

ich möchte so gern gut und fleißig sein . Nur ist
meine Besserung so furchtbar anstrengend . Ich will
ja die schrecklichen Bücher lesen . Aber wäre es nicht
möglich , daß Madam allein in die Versammlungen
gingen und mir dann am andern Tage erzählten ,
wo ich noch alles schlecht bin ? "

Ei ja , das war großartig . Das Netz sich
machen . -

*
Am folgenden Abend um 7 Uhr kam James Wireleß

nach Hause » mißmutig und übellaunig wie immer
in letzter Zeit .

Jetzt mußte er wieder , trübselig wie ein Jung¬
geselle , durch die verwaiste Wohnung tappen , um
sich ein bißchen Abendbrot aus der Speisekammer zu¬
sammenzusuchen , statt seine Frau und ein vernünf¬
tiges Diner vorzufinden .

Er legte seinen Hut ab und öffnete die Tür zum
Eßzimmer . — O weh , da hatte man das Licht brennen
lassen . — Nein , der Tisch war ja gedeckt . Ei , mit
allerhand appetitlichen Sachen .

Mr . Mreleß eilte nach der Küche . Da stand
Kittie und wendete gerade ein mächtiges duftendes
Steak .

„
' n Abend , Kittie , wo ist denn meine Frau ? "

ries
er vergnügt und behaglich .

„ Madam ist heute allein in den Dorttag gegangen .
— Hilfsoerein „ Unsere Marie "

. Reverend Bulldog
spricht .

"

Da zog er enttäuscht die Mundwinkel herab und
setzte sich brummend zu Tisch , und Kittie trug auf .
Aber er rührte nichts an .

Plötzlich sprang er hoch , schlug mit - er Faust auf
den Tisch uich schrie :

„Kittie , Kittie !" -

„ Bitte ? "

„Kittie , sofort «ine Flasche Sekt . Noch ein Gedeck ,
Ihr Häubchen abgenommen und sich hier an den
Tisch gesetzt . — Zum Donnerwetter noch einmal ! Ich
will mein Futter nicht immer allein verschlingen wie
ein Kettenhund . — Verstanden ! ? "

„ Bitte sehr — jawohl .
"

Kittie war vor Schreck ganz blaß geworden und

gehorchte . Und Mr . Wireleß war sehr aufmerksam
und behandelte sie wie ein « richtige Lady — genau so,
wie es Colonel Teakettle neulich nach dem Borttag in
der Diskussion vorgeschlagen hatte .

Sie aßen und tranken . Und zwischendurch fragte
er sie so freundlich nach der Heimat , daß sie alle

Scheu verlor und allerhand harmlose lustige Dinge

aus den Hinterwäldern erzählte . Mr . Wireleß ab «
lachte gerade so gutmütig und ausgelassen wie ihr
großer Bruder Jack . Das freute sie ordentlich .

Nach dem Esten sagte er :
„So , Kittie . Sie werden sicher noch etwas z«

flicken haben . Räumen Sie schnell ab . Dann setze«
Sie sich mit Ihrem Nähkorb in mein Zimmer . Ich
habe dort noch zu arbeiten .

"

Und während er allerlei Berechnungen machte uni
Pläne entwarf , sah sie neben ihm in einem Sessel uni
stopfte Leinenzeug . Ab und zu nickte er zu ihr hi«
und so behaglich und dankbar fühlte er sich, daß »
ihr , als Mrs . Leo draußen läutete , rasch einen Kuj
auf den Mund gab und die verwirrte Kittie mitsamt
ihrem Korb sanft zur Türe hinausschob .

Mr . Wireleß freute sich wie ein Kind über sein «
Einfall , und dieses Arrangement wurde zum ail>

abendlichen Ereignis . Und am Tage rapportierte
Mrs . Wireleß getreulich über den gestrigen Vortn »
freute sich, daß alles so am Schnürchen ging und ih«
Methode so gut einschlug .

Das währte eine geraume Weile . Da geschah e»
daß Mrs . Leo zu einem Kongreß fahren muhte . N
Chicago sollte ein großes internationales Meetinl
abgehalten werden , bei dem man der Lösung d«

Dienstbotenfrage bedenklich näher zu rücken hoffst
Sechs Arbeitstage waren vorgesehen .

Mrs . Leo konnte ganz gut so lange von Haus sock
Kittie würde sie glänzend vertreten .

Ja , es traf sich so günstig , daß sie gerade zu diese»

Zeitpunkt so weit war , die Hausfrau in allem ott
treten zu können — aber auch in allem . —

Mrs . Wireleß war nun schon seit drei Tagen fast
Da klingelte es spät in der Nacht laut und herrifth

„Ich glaube , es brennt im Hause,
"

rief James er

schrocken , sprang aus dem Bett und lies an die TÄ
Und herein trat höchst vor - und unzeitig — Mrs . Le«

Wireleß .
Der Kongreß wor aufgeflogen , weil man zu dst

Ueberzeugung gekommen war , daß die Dienstbote «'

frag « zur Zeit überhaupt noch nicht lösbar sei . Mr »

Wireleß hate sehr kräftig ihre Meinung zum Au*

druck gebracht : ihr Resultat sei glänzend . Darüd »

hatte man sich elend verkracht .
Also sie trat ins Schlafzimmer , tat einen kurzst

Blick und einen langen Schrei . In einem Augenbl »

hatte sie sich von der Mutter Weisheit überzeugt
Alle Männer sind Bestien . — In zwei Monaten o>st

sie von ihrer Bestie geschieden .
James Wireleß aber war durchdrungen davo »

daß ohne seine Methode Kittie schon längst so»

gelaufen wäre . Jetzt fühlte er sich frei : aber n«

mehr . Er fühlte sich als freier Amerikaner und Hst
ratete Kittie . Und damit war für ihn die Diene
botensrage für immer erledigt . Denn Kittie mach»

alles allein und war für ihn gut und hübsch u>"

brav genug , ohne alle Hebungsvereine .
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Schaustücke , zu deren Besichtigung jedermann einge¬
laden ist. Karten sind noch während der Ausstellung
von 4 bis 6 Uhr zu haben .
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rlchecn. 7. Jan . Unter zahlreicher Beteiligung
Nah und Fern beging die hiesige Feuerwehr

AgO . Stiftungsfest .
vsfenburg , 7. Jan . Der Lokomotivführer

» sei , old , der beim Dienstablösen die Gleise Über¬
tritt wurde von einem Güterzug überfahren .
I? wurden beide Beine abgedrückt , außerdem erlitt
„ gw Kopfe Verletzungen . Der schwer Verletzte
narb nach einer Stunde .

»c vrüllheim . 7 . Jan . Mit dem 1 . Januar d . I .
m die seither im Betriebe der Deutschen Eisenbahn -
« etriebsgesellschaft , Abteilung Badxn , befindliche
Lokalbahn Müllheim - Badenweiler in den
Selbstbetrieb der Eigentümerin der Müllheim -Ba -
^ nweiler Eisenbahngesellschaft Lbergegangen . Die
neu« Verwaltung hat ihre Büros und Direktion
in Badenweiler .

de . Billingen . 7. Jan . sEig . Drahtbericht . ) Der
Gemeinderat hat beschlossen , bei der Rheinischen
Hypothekenbank in Mannheim zur Deckung der
« osten für verschiedene im letzten Jahre vom Bür¬
oerausschuß genehmigte Bauausführungen 90 000
Mark aufzunehmen . — Durch unvorsichtige
Spielerei mit einem Revolver schoß gestern abend
der ledig« Schuhmacher Johann Weißer dem
Landwirt Franz Thoma in Pfaffeniveiler eine
Auge ! durch die Lunge ; die Aerzt « hoffen , den
Schwerverletzten retten zu können .

: : St . Blasien , 7 . Jan . Nach einer Mitteilung der
Eeneraldirektion der Staatseisenbahnen kann im Fe¬
bruar mit der Geländeerwerbung für die Teilstrecke
Titisee —Schluchsee der neuen Eisenbahn

—St . Blasien begonnen werden .
X Lörrach . 7 . Jan . Gegenwärtig werden die Er¬

laubniskarten zur zollfreien Einfuhr
von Nahrungsmitteln von Riehen über die
Grenze vom Bürgermeisteramt ausgestellt . Wie viele
Leute von dieser Einfuhr Gebrauch machen , geht am
besten daraus hervor , daß am ersten Tage über 500
Karten ausgestellt wurden , und einige Tage für die
Ausgabe vorgesehen werden mußten .
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Aus dem Skadkkrelse .
Saiserfeier der Bürgerschaft . Am 26. ds . Mts ., dem

Vorabend des Geburtstages unseres Kaisers , wird
sich die patriotisch gesinnte Bürgerschaft , wie seit einer
Reihe von Jahren , in der Feschalle versammeln , um
das nationale Fest , das der 27 . Januar für das deut¬
sche Volk bedeutet , in würdiger , eindrucksvoller Weise
zu feiern . Diesmal kommt ihm eine besondere Be¬
deutung zu : sind es doch demnächst 25 Jahre , daß
Kaiser Wilhelm II . an die Spitze des Reiches be¬
rufen wurde , dessen Geschicke er bis heute mit fester ,
glücklicher Hand geleitet , und das er in einer Aera
sicheren Friedens innen und außen zu einer Welt¬
macht heraufgeführt hat . Und jetzt, wo die Wogen
politischer Brandung aus fremden Gewässern auch
das deutsche Reichsschiff umspülen , gilt es doppell , zu
dem Steuermann zu Hallen , der es so wacker lenkt .
So wird die diesjährige Geburtstagsfeier in hervor¬
ragendem Maße ein Dokument vaterländischen
Geistes und reichstreuer Gefolgschaft sein , ein mäch-
tiger Ausdruck des Dankes und der Verehrung für
Deutschlands Hüter und Schirmer . Der Festausschuß
war bemüht , dieser besonderen Bedeutung der Feier
gerecht zu werden . Die Festordnung , die demnächst
veröffentlicht wird , bringt eine Anzahl erlesener ,
musikalischer , rhetorischer und sonstiger Darbietungen ,
die ihre Wirkung nicht verfehlen dürsten . In liebens¬
würdiger Weise haben ihre Mitwirkung zugesagt :
Professor Dr . Karl Ott , Direktor der Humboldt -
Schule (Trinkspruch auf den Kaiser ), Buchdruckerei .

besitzet Dr . Albert Knittel (Trinkspruch auf den
Großherzog ), Generalsekretär Ersina (Trinkspruch
auf das deutsch« Vaterland ) , Schriftsteller Behm
(Dichter und Sprecher des Prologs ) , Hofopernsänger
Kochen (Liedervorträge ), der Lehrergesang -
oerein (Männerchöre ) , die Karlsruher Turn -
ge feilsch oft und die Turnabteilung des Ar -
oeiterbildungsvereins (turnerische Auffüh¬
rungen ) . Das Musikspiel ist der Feuerwehr - und
Bürgerkapelle unter Leitung von Musikdirektor
Liese übertragen . Jedermann ist freundlichst ein
geladen . L.

Hundertjahrfeier . Die 4. Batterie 3 . Badischen
Feldartillerie - Regiments Nr . SV feiert am 12. Ja¬
nuar - . I . den Tag ihres hundertjährigen Be¬
stehens . Durch Allerhöchste Kabinetts -Ordre vom
12 . Januar 1813 bei der Brondenburgischen Artil¬
lerie - Brigade errichtet , wurde st« als 5. leicht« Bat¬
terie des Feldartillerie - Regiments Nr . 3 (Div .- Ar -
tillerie ) am 6. August 1873 zum Badischen Feld -
artillerie -Regiment Nr . 14 (Korpsartilleri «) hierher
nach Karlsruhe versetzt , wo sie zunächst die Bezeich¬
nung 4. provisorisch «, dann am 7 . Mai 1874 „6. Bat¬
terie " erhielt . Seit 1. Oktober 1899 gehört sie als
4. Batterie ihrem jetzigen Regiment an . Ihr Bat¬
teriechef ist zurzeit Hauptmann Rochiitz , dessen
Vater im Jahre 1870/71 die Badische Korpsartille¬
rie kommandiert hat .

Einstellung Freiwilliger bei der Kaiserlichen
Marine . Im Januar 1918 stellen folgende Marine¬
teile Mannschaften ein : 2 . Matrosendivision in
Wilhelmshaven Drei - und Vierjährig - Freiwillige
als Matrosen : 2 . Werstdivision in Wilhelmshaven
dreijährigfreiwillige Maschinisten und Funkentele -
graphie -Anwärter (Kapitulanten ) und Heizer (Nicht -
kapitukanten ) : 2 . Torpedodivision in Wilhelmshaven
Drei - und Vierjährig -Freiwillige als Matrosen und
Maschinistenanwärter : 1. Torpedodivision in Kiel
Dreijährig - Freiwillige als Maschi nistenonwärter .
Bedingungen für das Matrosenpersonal : mindestens
17i4 Jahre alt , gesund , gute Augen , für Mann¬
schaften aus der Landbevölkerung Mindestmaß 1,65
Meter : für Maschinistenanwärter und Heizer :
mindestens 17V, Jahre alt , gesunder , kräftiger
Körperbau , kein bestimmtes Größenmatz , dreijährige
Lehr - oder Arbeitszeit als Maschinenbauer , Schlos¬
ser , Schmied und dergleichen : Maschinistenonwär -
ter müssen eine leichte Eintrittsprüfung im Deut -'
chen, Rechnen und Zeichnen einfacher Skizzen ab¬
egen : für Funkentelegraphiepersonal : mindestens

17 Jahre alt , gesund , kein bestimmtes Größenmaß ,
einjährige Lehr - und Arbeitszeit als Telegraphist ,
Elektriker , Mechaniker und dergleichen . Für Fun¬
kentelegraphieanwärter bestehen einer Eintritts »

wie für Maschinistenanwärter . Meldungen
mit Lebenslauf , den Schul - , Arbeits - und Lehrzeug -
nisien , Meldeschein (welcher vom Zivilvorsitzenden
der Ersvtzkommission zu erbitten ist) sind an das
Kommando der obengenannten Marineteile zu rich¬
ten . Aerztliche Untersuchung erfolgt durch Len
Marineteil .

Die ersten Reserveübungen werden im Lause des
Monats Februar bei allen Truppenteilen in klei¬
neren Verbänden stvttfinden . Größere Reserve¬
übungen ( Uebungen in Reserve -Regimentern ) sind
für den Anfang des Monats März bei allen Trup¬
penteilen vorgesehen .

Die Ziehung der ersten Klasse der zweiten Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie wird nach plan -
mäßiger Bestimmung am 13. und 14. Januar 1913
stattfinden .

Der Statistik der hiesigen Wach - und Schließgesell -
schast vom Jahre 1912 ist zu entnehmen : Offen ge-
fanden 84 215 Haus - und 1 Fabriktüre : 269 Par¬

terrefenster : 3 Wasserleitungen : festgestellt 2 Wasser -
rvhrbrüche : 841 nutzlos brennende Lichter : aus -
gewiesen 8 Eindringlinge : festgenommen 7 verdächtige
Personen : gefunden und zurückgegeben 63 Haus -
schlösset : 5 sonstig« Gegenstände : Hausbewohner ein¬
gelassen 207 ; geweckt 424 : Hilfe geleistet der Polizei
zweimal : Pferde aus gefährlicher Lage befreit oder
angebunden 165 ; Feuer entdeckt und gemeldet 3 mal .
Die Nachweis « zu obigen Angaben liegen im Ge¬
schäftszimmer , Waldstraße 37, 2 . Stock , zur Einsicht¬
nahme bereit .

veranstalkungeu. Vereine und Vorführungen.
Der Saalbesitzerverein , der bis jetzt provisorisch

bestand . Hot sich endgültig konstituiert .
Kreisler -Konzert . Man schreibt uns : Heute abend

8 Uhr findet im Museumssaal das Konzert des be¬
rühmten Geigers Fritz Kreisler statt , zu dem noch
Karten bis 7 Uhr in der Hofmusikalienhandlung
Hugo Kuntz, Nachf . und ab )48 Uhr an der Saal¬
kasse zu haben sind.

lieber den Valkankrleg sprach am Montag abend
im Museumssaal vor zahlreichen Zuhörern Herr Dr .
Colin Roß , der als Kriegsberichterstatter einiger
größerer Zeitungen auf Seiten der Türken den jüng¬
sten Krieg miterlebt hatte . Die Ausführungen des
Redners deckten sich in ihren Hauptzügen mit dem »
was durch die Zeitungen über den Dalkankrieg be¬
kannt wurde , nicht uninteressant war es aber , einen
Augenzeugen all der Schrecknisse zu hören , der in
leicht verständlicher Weise seine Zuhörer zu fesseln
verstand . Der Vortragende erzählte von seinem Auf¬
enthalt im Hauptquartier von Tschorlu und wußte in
sehr packender Weise - en Rückzug der geschlagenen
türkischen Armee , das Unglück der Türken und die
Entbehrungen der Soldaten darzustellen . So sah der
Hörer vor seinen Augen das unsägliche Elend , das
in den Reihen der Türken losbrach und unerhört ver¬
mehrt wurde , als die Cholera mit ihren Schrecken in
die Masten hereinbrach . Eine große Anzahl von
Lichtbildern , die Dr . Roß selbst ausgenommen hatte ,
unterstützten die interessanten und spannenden Schil¬
derungen seiner Fahrten und Abenteuer und trugen
besonders dazu bei , seinen Ausführungen den letzten
Grad der Anschaulichkeit zu verleihen . So sah man
zunächst Straßenbilder von Tschoitu , dem dortigen
Hauptquartier , den Einzug der Türken und kam
schließlich auf den Kriegsschauplatz selbst , dann wie¬
der zurück in so manche verwüstete Gegend , in der
die Opfer der Cholera in Straßen und auf den
Feldern von dem Wüten der entsetzlichen Seuche
zeugten . In einem Rück- und Ausblick , den der Red¬
ner am Schluß seiner Ausführungen anfügte , hob
Dr . Roß hervor , daß nach seiner Ansicht die Türken
kaum noch mehr verlieren , die Bulgaren aber kaum
mehr viel gewinnen könnten . Ein Märchen sei es,
wenn von dem Versagen der Kruppschen Kanonen
gesprochen werde , die deutschen Jnstvuktionsoffiziere
hätten in der Türkei lange nicht frei « Hand genug
gehabt , um wirkliche Reformen durchführen zu kön¬
nen . Darum sei auch das Versagen des türkischen
Heeres in keiner Weise den deutschen Instruktoren
zuzuschreiben . Di« höberen Klassen des türkischen
Heeres seien demoralisiert und degeneriert , daher
komme das Versagen der Türken . Der Balkankrieg
ei der Vorbote der unvermeidlichen AuseinoiÄ >er -

.etzung auf dem Orient , man dürfe nur hoffen , daß
Deutschland auf dem Posten fei . Der Vortrag fand
lebhaften Beifall . — e .—

v . Verein der Köche. Heute Mittwoch , den 8 . Jan .,
findet im kleinen Festhallesaal , abends 9X Uhr , das
14. Stiftungsfest , verbunden mit Tombola und Ball ,
statt . Von 4 bis 6 Uhr nachmittags Ausstellung
der zur Verlosung kommenden , von Mitgliedern und
Freunden des Vereins selbstoerfertigten Platten und

v. Der Büraerverein der Südweststadl hielt am
Samstag abend eine in allen Teilen wohlgelungene
musikalische Abendunterhaltung mit Tanz ab . Der
geräumige , schön dekorierte Gartensaal der Brauerei
Schrempp war dicht besetzt . Eine Abteilung der
Dragoner -Kapelle eröffnet « die Feier mit einem
flott gespielten Marsch . Der 1 . Vorsitzende , Tape -
ziermeister Spath , begrüßte im Namen des Ver¬
eins die Erschienenen , darunter auch Vertreter der
Ost - und Weststaüt , dankte den Solisten und Mit¬
wirkenden für ihre freundliche Unterstützung , hieß
ganz besonders die früheren verdienten Vorsitzen¬
den des Bürgervereins , Instollativnsmeister G.
Bögler und Konzleirat K . Lenz , herzlich will¬
kommen . Die beiden Letzteren erwiderten auch im
Laufe des Abends , ebenso Ober -Postsekretär Lei¬
ser und Malermeister Fritz als Delegierte der
Ost- und Weststadt . Don den Solisten des Abends
hat Opernsänger Hertenstein durch seine
schön« , wohlklingende Tenorstimme die Herzen aller
gewonnen und erntete besonders mit der Arie aus
„Maria " wie den übrigen Liedern stürmischen Bei¬
fall . Die Begleitung der Gesänge hatte Herr Max
Lenz als feinsinniger Musiker in bekannter mei¬
sterhafter Weise durchgeführt . Herr Emil Müller ,
Sänger und Meister auf der Laute , erfreute durch
seine neckischen Volksliedchen alle und sicherte sich
durch seine herzlichen , Beifall erregenden Drein¬
gaben ein äußerst dankbares Publikum . Rech¬
nungsrat Fritz Diehm , unser beliebter Lokal -Poet ,
gab einige der jüngsten Kinder seiner Muße zum
Besten , die durch ihren köstlichen Humor einen herz¬
lichen und freudigen Beifall auslösten . Im humo -
ristischen Teil hat wohl Herr Luger als Bauch¬
redner den Vogel abgeschossen . In welch heiterer
Weise konnte er sich mit seinen Puppen unterhalten ,
und was hoben die kleinen Schelme nicht alles
verraten , z . B . vom fahrenden Sänger Jakob oder
von dem einen Stiefel , vom Extrazug mit Christ -
Kindchen nach Hannover , vom Karle , vom Herr Rat
oder gar vom Katzuff . Wahre Lachsalven lösten
seine fein pointierten Schlager aus . Eine humo¬
ristische Szene , von Frl . Ritzinger und Seiler
dargestellt , gefiel außerordentlich , denn sowohl die
alte Tante Olga Muckenbold wie die Viehmagd
Lotte waren vorzüglich verkörpert « Figuren . Die
Turngemeinde Karlsruhe hatte ein Doppelquartett
zur Verfügung gestellt , das durch trefflich gesungene
Lieder zeigte , daß es nicht bloß vorzüglich turnen ,
sondern auch schön singen kann . Alles in allem
war der musikalische Abend eine wohlgelungene
Veranstaltung , und nach dem äußerst rege zugespro¬
chenen Tanze trennte man sich „ sehr früh " mit dem
Wunsch « auf baldiges „ Wiedersehen " . L .

v . D « Verein für Kaufmännisch Weibliche Ange¬
stellte hielt in der „Rose " seine Weihnachts¬
feier ab . Fräulein Beck eröfsnete mit einem
prächtig vorgetragenen Musikstück das Programm .
Frau Vre hm hielt die Begrüßungsansprache .
Hierauf sang Fräulein A . SalImann einige Lie¬
der und erntete reichen Beifall . Eine angenehm «
Abwechslung brachte das Melodram von L . Krön
durch Fräulein Weber gesprochen , mit Klavierbe¬
gleitung durch Fräulein Beck . Beide Damen hat¬
ten ein dankbares Publikum . Es folgte ein in
poetischer Form verfaßtes Weihnachtsspiel von
Frl . Anna Koch , betitelt : „Der alten Götter Erden¬
reise ". Fräulein Menger als griechischer Hcm -
delsgott Hermes und Fräulein Pohl als römischer
Handelsgott Merkur hatten sich in ihrer kleidsamen
Tracht im Sturme die Herzen gewonnen . Die bei¬
den Damen Iösel und Maurerals Dertreterin -

Vas kleine Mädchen und die Mode.
(Nachdruck verboten .)

Paris , Anfang Januar 1913.
Denn in der ganzen Welt das Kind als der

Vater des Mannes angesehen wird , so möchte ich
für Frankreich den Spruch dahin variieren , daß
das kleine Mädchen die Mutter der Frau ist. M «hr
As anderswo werden hier die bei der erwachsenen
Weiblichkeit später hervortretenden Eigenheiten
mi Kinderzimmer vorbereitet ; dadurch wird die
merkwürdige Gleichförmigkeit der Lebensführung
unterstützt , die , eine Folge der heilig gehaltenen ,
undurchbrechboren Tradition , die Französin trotz
Er geistigen Regsamkeit beinahe stumpfsinnig mit
denselben Kapriolen durch denselben Iahreskreis -
lauf treibt . Ich weiß nicht mehr , welcher Kenner
uns nicht gerade enthusiastische Bewunderer Frank -
reichs die Gallier mit den Chinesen verglichen hat ;
alle Vergleiche hinken , also auch dieser , aber etwas
Wahres ist doch daran . Und das gewahrt man
um so deutlicher , je länger mpn in diesem von
Widersprüchen wimmelnden Land « lebt .
. Die chinesische Mauer der Ueberlieserung beein¬
flußt das Kind schon vom Augenblick seiner Ge -
durt an . So wie seine Großmutter , seine Mutter ,
«Eni« Tanten bei ihrem Eintritt in dies Jammer¬
en gebadet , gewickelt , gekleidet und genährt wor¬
den sind , werden diese Funktionen an ihm vor -
Nnonnnen , und sei ihre Handhabung auch noch so
deroltet und widersinnig . Zahlreiche Aerzte haben
k " langem erklärt , das in den Ländern deutscher
üung« syst allgemein adoptierte Steckkissen sei,
natürlich mit Rücksicht auf Klima , Jahreszeit und
andere einschlägige Voraussetzungen entsprechend
modifiziert , die praktischste , hygienischste Hülle für
A Lebensmonate des Kindes . Tut nichts ,-u« Vorfahren haben dos „portskouülo " , wie man

Steckkissen hier nennt , nicht gekannt und nicht"gewandt ; folglich lehnt man es auch jetzt ab
uns quält den Säugling mit der obligatorischen
nusrusturrg L I' unZlaise , deren überlanges , gestick-

spitzenbesetztes Tragkleid aus Batist , zu dem
oenso lange Unterröcke und ein zentnerschwerer"Wr Tragmantel aus Kaschmir oder Seidenrips

reichen Spielraum für ffleganz darbieten ,ein Bebe aber eine unbehagliche , seine normale
^ fpkrentwicklung schädigend « Bekleidung auf -

ü I 'kinZIaise ausstaffierte Kind wird , da es
un auch die seiner Eleganz zukommende Bewun -

heischt , fast niemals liegend im bequemen" <>n die Luft gebracht , sondern auf dem Arm

(Amnie ) bekannt , verwerfen den Kinder -
und finden , daß sie den Ausputz ihrer klei -

Pflegebefohlenen und ihren eigenen besser zur
tr»n

"P bringen , wenn sie das Kind auf dem Arm
^

8en. Die Tracht der nouncm , der lange , bei -
^ 9e den Boden streifende Mantel und die dick-

umrüschte , mit zwei großen goldenen Nadeln be¬
festigte runde weiß « Mütze , von der di« Bandrüsche 2
breite Enden bis zum Rocksaum rückseitig nieder¬
hängen läßt , ist auch seit undenklichen Zeiten unver¬
ändert dieselbe geblieben ; sie wird ober in den aller¬
letzten Jahren durch vereinzelte Nationalkostümeder
französischen Provinz ersetzt und ergänzt . Eng¬
lische Kindermädchen , die der kleidsamen appctit -
lichen Tracht treu bleiben , die sie aus ihrer Heimat
mit vielen anderen nützlichen Anglomanien impor -
tieren , rivalisieren mit der nounou , und
ihnen verdankt das Pariser B4b4 auch die Ein¬
führung des Kinderwagens , mit dem natürlich der
übliche Luxus getrieben wird . Man sieht in den
Lhomps Elysees und im Bois Wagen aus weißem ,
taubengrauem , auch mattgeibem , mit lackiertem
Holz gemischtem Rohrgeflecht : die Holztäfelung
umrahmt häufig gemalte Medaillons oder ist von
Pompadourrosenbuketts durchsetzt . Letztere - wieder¬
holen sich in Hondmalerei an den farblich mit dem
Wagen übereinstimmenden Seidenmusielindecken ,
deren Spitzeneinfasiung besonders hübsch an den
ebenfalls farbengleichen kleinen Sonnendächern
wirkt . Die Wagen sind für unseren Geschmack
meist zu hoch, aber leicht und elegant gebaut . Sie
fügen sich , wie die meisten englischen Errungen¬
schaften , dem hiesigen Modebild leicht ein und ge¬
hören sehr bald genau wie «ine echt französische
Ueberlieserung dazu .

Die Anglomanie bringt auf diesem Gebiet man¬
ches Gute , und dazu rechne ich vor allen Dingen
die Sitte , dem kleinen Mädchen , nachdem es die
ersten beiden Jahre seiner Existenz hinter sich hat ,
das ganze Jahr hindurch , auch im Winter , wasch¬
bare weiße Kleider anzuziehen . Die Verbesserung
der Heizung in den meisten wohlhabenden Häusern
erlaubt diesen Luxus , der ebenso hübsch wie gesund¬
heitlich nützlich ist ; die genau wie für die Mutter
gefertigten Batistonzüge schützen Mäntel aus
dicken Stoffen ober aus Rouchwerk und ermög¬
lichen , die Sitte auch im Freien durchzuführen .
Weniger glücklich war die vor einigen Jahren all¬
gemein adoptierte sogenannte Greenawy -Tracht
mit langen , die Bewegungsfreiheit hindernden
Röhrenröcken und scheuklappeartigen Hutkopotte ,
die als modern von der Pariser Mutter ihren klei¬
nen Töchtern rücksichtslos aufoktroiert wurde ;
denn wie für sich selbst ist ihr auch für ihr Kind
das , was die Mode befiehlt , heilig . Auch hier tritt
die Ueberlieserung , die Unterordnung unter Moüe -
dekrete als eine Art Naturnotwendigkeit anzu¬
sehen , wieder recht deutlich in Erscheinung .

Glücklicherweise sind , wenigstens für Mädchen
bis zu 5 und 6 Jahren , augenblicklich kurze und
auch ziemlich weite bequeme Röcke an der Tages¬
ordnung . Weniger gut sind die kiUsttvs , die Däm¬
chen bis zu 14 und 15 Jahren , daran ; sie tragen
als getreue Kopien der Mütter sehr Knappe und
kurz « Röcke , die alle Unschönhellen der weiblichen
Flegeljahre , die unausgebildeten Formen , die un¬
natürlich großen Füße , di« mageren Beins ent¬
hüllen . Ebenso unvorteilhaft sind die tief einsin¬
kenden Topshüte , die , nur durch einen leichten
Stirnauffchlag verändert , die kleinen Mädchen und

die Mottos Heuer noch viel coiffieren , wenn auch
letztere glücklicherweise häufig den breitrandigen
Hellen Filzhut trogen , der als geschmackvollste
aktuell « Vervollständigung des Schneiderkostüms
gelten kann . Dieses wird für di« Mottos durch
in einem Stück geschnittene kurzröckige Kostüme ,
die einem glatten Chorrock gleichen , ersetzt . Der
Stoff ist von den Schultern ab bis zum Saum
ziemlich breit plissiert und wird in der Gürtel¬
gegend rückseitig unter einer schoßartig geordneten
breiten Schleife etwas eingeholten : der mäßige
Halsausschnitt hat einen Umlegekragen aus Sam¬
met in der Farbe des Wollen - oder Tuchkostüms .
Linnene Umlegekragen , die die Mamas ihren
Heranwachsenden Töchtern gerne gestatten , sind
hübsch und jugendlich : zwischen dem schneeigen ,
plissierten , spitzenbesetzten , gestickten , gekrausten ,
bouillonierten Batist ober Linon wirkt der jugend¬
liche Hals einer Vierzehnjährigen recht erfrischend .
Solche breite Umlegekragen und umfangreiche
Manschetten aus weißen , feinen Woschstoffen zieren
fast alle Mäntel der kleinen Mädchen und der
Mottos . Für die Oberhüllen der ersteren - wird
Weiß in allem möglichen dicken Material , beson¬
ders Ratine , schwerer Rips oder auch Rauchwerk ,
bevorzugt : die Mottos tragen dunkle , auch
schwarze lange Mäntel aus Atlas : ebenso begün¬
stigen sie Mäntel aus Pelz , ziehen aber Pelzbesatz
an denStafskostümjacken vor , die dann , ganz wie bei
der Mama , einen übereinstimmenden , mäßig großen
flachen Muff mit einem Blumetuff verlangen . Im
großen und ganzen richtet sich die winterliche Aus¬
rüstung der weiblichen Jugend , vom ganz zarten
Alter abgesehen und unter Beachtung allgemein
anerkannter Modifikationen , nach dem , was die
Mütter als für sich passend akzeptieren .

Baronin v . Wedel .

kleines ZeMelon.
X Der 14. beim Tokenmahl für Flauberl . In dem

soeben erschienenen neueiz Bande seiner „ Erinnerun¬
gen eines Pariser Kindes " erzählt Emile Bergerat
in dem Kapitel , das sich mit dem Tode und mit der
Beerdigung Flauberts beschäftigt , eine eigenartige ,
bisher unbekannte Episode . Di« Freunde und Der -
ehrer des dahingegangenen großen Dichters wollten
nach der Beerdigung des Meisters bei einem Toten¬
schmaus gedenken und Bergerat hatte es übernom¬
men , die Vorbereitung zu diesem Bankett der Inti¬
men zu treffen . Im letzten Augenblicke aber stellte
es sich heraus , daß die Zahl der Teilnehmer genau
13 bettagen hätte . Was tun ? Künstler sind aber¬
gläubisch : und nun gar noch just bei einem Toten -
schmause 13 Personen ! Bergerat kam auf die Idee ,
einen Soldaten zu requirieren ; der ihm völlig unbe¬
kannte kleine Piou - Piou sollte inmitten der illustren
Tafelrunde di« Rolle des vierzehnten übernehmen .
Als der brave Rekrut unmittelbar vor dem Essen
von Bergerat noch ein wenig instruiert wurde , stellte
sich heraus , daß er keine Ahnung hatte , wer Flaubert

„Gustave Flaubert ? Oonnsis pas !" Aber

den Namen CoppSe hatte er schon gehört und er er¬
kundigte sich, ob Francois Coppöe auch dabei sei .
Bergerat mußte dem 14 . Gaste geloben , ihm CoppHe
vorzustellen : und dann begann das Totenmahl für
Flaubert . „Es wurde einfach toll . Theodore de
Baiwille stürzte sich auf den kleinen Soldaten , drückte
ihm beide Hände , nannte ihn seinen lieben Sohn und
verschwor sich, ihn beim Kriegsminister zu empfeh¬
len . Man Mang ihn , beim Bankett den Ehrensitz
einzunehmen , zwischen Theodore de Banville uno
Francois CoppSe . Und die beiden Nachbarn sorgten
dafür , daß das Glas des Gastes auch nicht einen
Augenblick leer blieb . Wenn der wackere Fußsoldat
von Flaubert nichts wußte , so wußten wir auch bald
nichts mehr von den pietätvollen Gefühlen , die uns
zusammenqeführt hatten , wir hatten die Reise , die
Beerdigung , den verlorenen Freund , kurz , alles ver¬
gessen. Der Held des Tages wurde der anonyme
klein« Piou -Piou , der uns — so versicherte dann
Danoille bei der Unterzeichnung einer Art Protokolls

Vorsehung— von der heiligen
war .

" Vorsehung zugeführt worden

Luftige Ecke.
Kleine Geschichten. In der neuesten Nummer der

Münchener Jugend finden wir die folgenden Kleinen
Geschichten : Ich fuhr eine kurze Bahnstrecke mit einem
Berliner zusammen , der sich zur Spottwoche nach
Kitzbühel begab . Nach der großartigen Kostümierung
und dem sicheren Auftreten des Herrn zu schließen ,
mußte ich hier eine Skigröße allerersten Ranges vor
mir haben . Er hielt auch nicht lange an sich, zog das
Buch „ Der Skifahrer " aus der Tasche und zeigte mir
di« Porträts seiner Freunde Totteif Aas , Behrendahl
und Hendriksen , sowie die seiner lieben Sportbrüder
Bleler , Schneider , Luker , Freytag und Rigele . Ich ,
als junger Anfänger beugte mein Haupt in Ehrfurcht .
Dann sagte ich naiv : „Ich kenne nicht einmal den
Telemark !" „Telemark ? " sagte er staunend , „den
kenne ich auch nicht persönlich !

^

Sigmund Bernhardt sieh von einem Freunde sich
die Vorteile der Feuerbestattung klar machen . „Halten
Sie sich,

" sagte der , „den langsamen Prozeß des Ver -
wesens vor Augen , und bedenken Sie , daß die Ver¬
brennung kaum 15 Minuten beansprucht !" „Nu "

,
meinte Siegmund Bernhardt , „mir pressierts nicht so !"

Wir alle waren ausgegangen . Unser Kater Schnurr
benutzte unsere Abwesenheit , um Lorchen , dem Pa¬
pagei , eins auszuwischen . Es mußte ein heftiger
Kampf getobt haben , denn als wir nach Hause kamen ,
fanden wir einen umgestürzten Käfig ohne Insassen ;
zahlreiche Federn bedeckten den Kampfplatz . Darob
große Bestürzung , in die hinein plötzlich eine uns
wohlbekannte Stimme von der Gardinenstange herab
ertönte : „Hebbt wi uns ober amüsiert !"

Ein etwas angeheiterter Herr suchte den Schaffner
der Sekundärbahn zu verulken und fragt « : „ Sagen
Sie mal , Schaffner , wo ist denn hier eigentlich der
Speisewagen ? " Prompt erfolgte die Antwort :
„Steiget S ' nur ei ', wo S ' wolla . Hie kunnt S '
iberall fressa .

"



Nr. 8 . Eeite 4. Karlsruher TaMatt , Mittwoch, den tz . Iannar INI3. Erstes Blatt.nen der Frauen im Handel waren in Spiel und
Vortrag vorzüglich . Fräulein Böhringer als
Weihnachtsengel war entzückend und auch der Chor
hielt sich tapfer , so daß di« Spieler sowohl als die
Verfasserin mit viel Beifall bedacht wurden . Die
Einstudierung der Chöre hatte Frau Brehm in
dankenswerter Weise übernommen . Frau Geheime
Hofrat Rebmann , die erste Vorsitzende , stattete
in einer mit Humor gewürzten Rede allen Mit¬
wirkenden Dank ab . Eine Gabenverlosung schloß
die Feier .

v . Aus dem Badischen Frauenoerein . Anläßlich
des 25jährigen Dienstjubiläums der verdienten Vor¬
steherin des Haushaltungslehrerinnen -Seminars des
Bad . Frauenvereins , Hauptlehrerin Fräulein W .
Mayer , fand am 6. Januar in den sinnig ge¬
schmückten Räumen des Seminars eine schöne und
erhebende Feier statt , zu der sich außer dem Vor¬
stand der Abteilung eine große Anzahl ehemaliger
Schülerinnen nebst Freunden und Bekannten von
Frl . Mayer eingefunden hatte . Großherzogin
Luise , die die Jubilarin bereits durch Verleihung
einer Auszeichnung geehrt und mit einem herr¬
lichen Blumenkorb erfreut hatte , nahm an diesem
von der Abteilung I des Vereins gegebenen Feste
bis zum Schluffe teil . Eingeleitet wurde die
Feier durch einen von den Schülerinnen des Semi¬
nars gesungenen Choral . Im Namen der Abtei¬
lung I begrüßte der Beirat der Anstalt , Professor
Geilsdörfer , die Anwesenden , würdigte dann
in warmen Worten die großen Verdienste der Ju¬
bilarin und dankte ihr für ihre seitherige unermüd¬
liche Tätigkeit und treue Hingabe an ihren Beruf .
In dankbarem Rückblick auf ihre reichgesegnete
Tätigkeit sprach er den Wunsch aus , es möge der
Jubilarin vergönnt sein , noch lange Fahre in unge¬
brochener Kraft und mit der geradezu vorbildlichen
Arbeitsfreudigkeit an der Schule wirken zu kön¬
nen , wie bisher . — In eigens für diesen Ehrentag
verfaßten hübschen Gedichten wurde hieraus die
Großherzogin begrüßt .und ihr von der Vortragen¬
den Schülerin , die schmucke Schwarzwaldtracht an¬
gelegt hatte , eine schöne Blumenspende überreicht ,
während zwei weitere Schülerinnen aller Mit¬
freude und Dank an dem Ehrentag der Lehrerin
wirkungsvoll zum Ausdruck brachten und ihr als
sichtbares Zeichen duftende Blumen sowie ein Ge¬
denkbuch überreichten . Nachdem die Konzertsänge ,
rin Frl . H . Schumacher in bekannt meisterhafter
Weise zwei Lieder zum Dortrag gebracht hatte ,
folgte ein von einer früheren Schülerin verfaßtes
sinniges Theaterstück , von den Schülerinnen der
Anstalt flott durchgeführt , das mit der Ueberrei -
chung eines von jetzigen und früheren Schülerinnen
als Zeichen der Hochachtung und Liebe für die Ju¬
bilarin gestifteten kostbaren Teppichs endigte . In
bewegten , von Herzen kommenden Worten dankte
Frl . Mayer für alle die ihr zuteil gewordenen
Ehrungen . — Die Teilnehmer an der Feier begaben
sich dann in die stimmungsvoll geschmückten oberen
Räume des Seminars zu einem von der Abteilung I
gebotenen Tee , wobei Frl . Vogel - Konstanz na¬
mens der badischen Haushaltungslehrerinnen die
Jubilarin zu ihrem Ehrentage beglückwünschte und
Frl . Rothmu nd - Karlsruhe in markigen , schö¬
nen Worten der Abteilung I den Dank der Gäste
zum Ausdruck brachte . Mit Befriedigung dars die
Jubilarin auf diese schön verlaufene Feier zurück¬
blicken .

—v . Verkmeisterbezirksverein Karlsruhe . Am
Sonntag nachmittag hielt der Verein im Saale der
„Palmengatten " seine Hauptversammlung
ab , die sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen
hatte . Der derzeitige Vorsitzende , Kollege Won -
dratschek , erösfnete mit einer Begrüßung die Ver¬
sammlung . Schriftführer , Kollege Rudolph , er¬
stattete den Jahresbericht für 1912 . Mit dem Jahre
1913 tritt der Bezirksverein in däs 26 . seines Be¬
stehens . Durch den Tod verlor der Dezirksverein 8
Mitglieder : der derzeitige Mitgliederstand beträgt
214 . 3 Ehrenmitglieder , sowie 44 Witwen . An Sterbe¬
gelder wurden 6809 ^lt, an Jnvalidengelder 736 «<t ,
Witwengelder 1734 °<l , Unterstützung von Fall zu
Fall 390 -4l, Stellenlosenunterstützung 241 -4t aus¬
gegeben . An hilfsbedürftig « Witwen wurden an¬
der von hiesigen Prinzipalen gegründeten Unter¬
stützungskasse zu Weihnachten 615 -4t ausgegeben .
Das Vermögen der Kasse beträgt z . Zt . 14 285 -4t .
Der Brandversicherungsoerein besitzt hier 70 Mitglie¬
der mit einem Versicherungskapital von 364 663 -4t .
Hierauf referierte Kollege L . Schumann über die
Ausgaben und Pflichten der Vertrauensmänner zur
Angestelltenoersicherung . In großen Zügen berührte
Redner die hauptsächlichen für die Versicherten in
Betracht kommenden Paragraphen des Gesetzes und
schloß mit der Mahnung , daß alle , die heute noch der
Alters - und Invalidenversicherung angehören , die
Versicherung dort fortsetzen sollen , da sie hierdurch
während der 10jährigen Wattezeit der Angestellten¬
versicherung im Fall der Invalidität in etwas ge-
chützt sind und für Hinterbliebene einigermaßen ge¬

borgt ist, sein beifällig aufgenommenes Referat . Es
olgte eine kurze Aussprache . Im Laufe des Jahres
ollen wieder sozialpolitische und technische Vorträge

usw . bei den Versammlungen gehalten werden . Der
Gesamtvorstand besteht für 1913 aus den Herren :
Wondratschek , 1 . Vorsitzender , Wunsch , 2 . Vorsitzender ,Walter , 1 . Kassier, Bach , 2. Kassier , Rudolph , 1.
Schriftführer , Schilling , 2 . Schriftführer : Beisitzer :
Martin , G : Michael , I . ; Edelmann , Scheunett , Geh -
rig , Bohrmann nick Deubel . Der Versammlung
wohnten sowohl der Delegierte , Kollege Köhl -Karls -
ruhe , sowie der Stellvertreter , Kollege Eitel - Pforz -

heim , an . An die Hauptversammlung schloß sich die
Generalversammlung der Krankenzuschußkasse .

Skmdesbvch-Auszüge.
Eheaufgebote . 5 . Januar : Otto Görschel von

Hohenmölsen , Oberpostsekretär hier , mit Thekla
Kreudhöfer von Freiburg .

Eheschließungen . 7. Januar : Adolf Weber von
Elberfeld , Dipl . -Jngenieur dort , mit Klara Siebold
von hier ; Alfred Schmidt - Eber st ein von
Offenburg , Gerichtsassessor hier , mit Elisabeth Roder
von hier .

Debatten . 30. Dezember : Anna Regina , Vater
Adolf Rottler , Fabrikarbeiter . — 31 . Dezember :
Charlotte , Vater Oslos Milgrom , Kaufmann ;
Franz Wilhelm , Vater Franz Reuter , Maschinen¬arbeiter : Albert Julius , Vater Karl Fritz , Maler¬
meister . — 2. Januar : Otto , Vater Otto Wiede -
mann , Kaufmann . — 4. Januar : Frieda , Vater
Friedrich Roll , Fuhrmann ; Klara Sofie , Vater
Emil Feil , Hausdiener . — 5. Januar : Luise , Vater
Albert Schmid , Tagtöhner ; Willi Friedrich , Vater
Ferd . Habich , Fabrikarbeiter .

Todesfälle . 5. Januar : Wilhelm Essig , Tapezier ,
ledig , all 27 Jahre ; Walburga Pauly , all 88 Jcchre ,Witwe des Kaufmanns Karl Pauly . — 6. Januar :
Emeline Ringer , ledig , alt 45 Jahre ; Frieda
Seidenadel , alt 69 Jahre , Witwe des Ober¬
rechnungsrats Joh . Seidenadel : Franziska Hoff
mann , alt 68 Jahre , Witwe des Kutschereibesitzers
Friedr . Hoffmann ; David Maurath , Weichen¬
wärter , Ehemann , alt 62 Jahre ; Elisabeth Goll ,
Obevwärterin , alt 60 Jahre . — 7 . Januar : Julie
Kaul , all 56 Jahr «, Witwe des Wirts Emil Kaul .

Brerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Mittwoch , 8. Januar : 11 Uhr :
Theodor Feist , Metzger , Morgenstraße 12 ; 12 Uhr :
Emeline Ringer , Privatiere , Leopoldstrahe 28 , 3. St . ;
A3 Uhr : Frieda Seidenadel , Großh . Ober -
rechnungsrats -Witwe , Karlstraße 98 , 2. Mock ; ^ 4
Uhr : David Maurath , Weichenwärter , Werder¬
straße 63 ; 4 Uhr : Franziska Hoffmann , Kutscherei -
besitzers-Witw «, Akademiestraße 53, 1 . Stock.

Spork.
Wintersport .

fl. Bobsleigh rennen . Bei günstigen Schneeverhält -
niflen (etwa 45 Zentimeter Durchschnittsschneehöhe )
konnten inKlosters - Platz zwei große Bobsleigh »
rennen zum Austrag gelangen . Da , Ergebnis der
Novice -Rennens ist folgendes : 1 . Preis Steuer B . T .
Day , Bremse H . Sidebeston ; 2 . Preis : R . T . Birrce
Bowen und T . H. Scarenes auf Bob Klosters : 3.
Preis : F . Sulser und H. Schoch auf Bob Owl . Das
Lokalrennen des Bobklub Klosters ergab : 1. Preis :
Bob „Luck "

(F . Sulser und H . Schoch ) , 4 Minuten
46 Sekunden : 2 . Preis : Bob „ Vereins "

(Suermonot
und Leybold ), 4 Minuten 49 Sekunden : 3. Preis :
Bob „Graßhopper Baby " (Brieger und Dr . Mantel ),
4 Minuten 54 Sekunden . — Das erste dieswinter -
liche Bobsleighrennen in Engelberg nahm bei
starker Beteiligung und günstigen Witterungs - und
Schneeoerhältnissen einen schönen Verlaus . Die Bahn
befand sich in ausgezeichnetem Zustand . Es statteten
16 Bobs , darunter 2 außer Konkurrenz . 1 . Preis :
Bob „The Null " in 1 Minute 35' /» Sekurcken (Füh¬
rer Mr . Anstay ) ; 2. Preis : Bob „ Auto " in 1 Minute
36,3 Sekunden (Führer Mr . Gould ) ; 3. Preis : Bob
„Terminus " in 1 Minute 38,7 Sekunden (Führer
von Stockar ).

fl . Die abnorme Winterwikterung hält weiter an .
Immer weiter hinauf rückt die Schneegrenze , die in
den Alpenländern bereits bei 1600 Meter angelangt
ist. In den deutschen Mittelgebirgen gibt es ja längst
keinen Schnee mehr , was zur Folge hat , daß sämtliche
für die erste Hälfte des Januar angesetzten winter¬
sportlichen Veranstaltungen abgesagt und verschoben
werden mußten . In bezug auf Schneearmut scheint
der heurige Winter in der Tat einen Rekord auszu¬
stellen , denn seit Menschengedenken ist es nicht »arge «
koinmen , daß vom 2 . Dezember bis tief in den Januar
hinein nirgends , selbst nicht in den Hochgebirgslagen ,
Schnee fiel : eine ebenso ungewöhnliche Erscheinung ist
das fortgesetzt milde Wetter infolge anhaltender
föhniger Luftströmung : nur selten gibt es in der
Ebene Nachtfrost , hervorgerusen durch Nebel , wäh¬
renddessen dann auf den Höhen Temperaturumkehr
eintritt und das Thermometer nicht unter Null sinkt.
In den Berglagen oberhalb 1000 Meter war der De¬
zember und Januar bis jetzt wärmer als der verflos¬
sene August ! ! Die Aussichten für Schnee sind noch
immer gering , da in ganz Europa milde Temperaturen
herrschen und namentlich in Nordeuropa , wo nor¬
malerweise sonst um diese Zeit eine Kälte von 20 bis
30 Grad im Durchschnitt auftritt , seit Wochen fast
frühlingsmäßiges Wetter zu verzeichnen ist. In den
Alpenländern besteht eine mäßige Skiföhre nur mehr
an den Nordhängen der Lagen über 1500 Meter , sonst
ist alles schneefrei. An sehr hochgelegenen Winter -
spottplätzen ( vor allem im Engadin ) sind die Rodel -,Vob - und Eisbahnen in Betrieb .

Wassersport .
Die Olympia -Mannschaft des Ludwigshafener

Ruder - Vereins , die in Stockholm die Meisterschaft
der Welt gewann , Ist mit Ablauf dieses Jahres
endgültig auseinandergegangen . Der Schlagmann
der Mannschaft , O . Fickeisen , wird sicherem Ver¬
nehmen nach im nächsten Jahre als Berufstrainer
die Ausbildung der Mannschaften der Mannheimer

Ruder -Gesellschaft übernehmen . Damit zerfällt
auch die Zweier -Mannschaft , die ungeschlagen sieben
Jahre hindurch die deutschen Regatten beherrschte .
Indessen wird H . Wilker mit R . Fickeisen , der
Nummer 2 des Vierers , eine neue Mannschaft
bilden .

Leichtathletik.
Die Olympische Gesellschaft in Stockholm hat für

die schwedischen Teilnehmer an der nächsten
Olympiade in Berlin durch Sammlungen bereits
über hunderttausend Kronen aufgebracht .

Luflsahrk.

Ochsen , oollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht -
wertes , die noch ncht gezogen haben (ungejocht) 9«- 100-F ,oollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 — 7 Jahren93- 95 »B, junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästetc 88—90 mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬wachsene höchsten Schlachtwertes — oollfleischige
jüngere 85—87 mäßig genährte junge und gut ge-
näbtte ältere 84- 84 Kühe , vollfleischige, ausge¬mästete Färsen höchsten Schlachtwettes 88— 97 «L , voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwettes bis
z» 7 Jahren — .— -6 , ältere ausgemästcte Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 76 —80
mäßig genährte Kühe — genug genährte Kühe66 — 70 Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 107— 110 *4!, geringere Mast - u . gute Saug¬kälber 103— 107 geringere Saugkälber 100- 103
Weid ema st schafe , Mastlämmer —.—, *4!, geringere
Lämmer und Schafe — »4! , Schweine ,
vollfleischige Sckweine von 80- 100 Kilo (160 —200 Psd .)
Lebendgewicht 86—88 *4!, oollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht — *4 Tendenzdes Marktes : langsam .

Schlachlhof . In der Woche vom 30 . Dezember bis
4 . Jan . wurden im hiesigen Schlachthos geschlachtet:
801 Stück Vieh, und zwar : 190 Großvieh (51 Ochsen.45 Rinder , 60 Kühe , 34 Karren) , 339 Kälber , 219
Schweine , 34 Hammel , 5 Ziegen , - Kitzlern, - Fettei .
14 Pferde .

56702 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts
eingeführt und der Beschau unterstellt .

Davon 49444 Kilo aus dem Ausland .

Terminkalender.
Mittwoch den 8. Januar 1913.

*/s9 Uhr : Großh . Hofforst- und Jagdamt Karlsruhe .
Stammholz - Versteigerung im Rathause in
Hagsfeld .

9 Uhr : Großh Forstamt Durlach . , Holz-Versteigerung
in der Schöbelschen Halle in Durlach .

2 Uhr : Liede , Gerichtsvollzieher . Zwangs - Derstei-
steigerung im Psandlokal Steinstraßc 23.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver -
sieigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : I . Gromer , Ortsrichter . Fahrnis -Verstei¬
gerung , Augustastraße 8 II .

vom Vetter.
Wetterbericht de » ZentralbnreauS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 7 . Jan . 1913
Der Luftdruck nimmt , wie am Vortag , von einem

das Festland bedeckenden Maximum , das einen Kern

im Osten aufweist , bis zu einer tiefen , westlich
Island gelegenen Depression ab ; diese verursacht
Westdeutschland herein trübes Tauwetter mit leis
Regenfällen , während ostwärts davon noch Frost
heiterem oder nebligem Wetter herrscht . Eine west«liche Aenderung der Luftdruckoerteilung und '
der Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten .

Witterungsbeobachtnnge «
der Meteorologische « Station Karlsruhe .

Friedrichshofen , 7 .Jan . Für drei neue Zep¬
pelinluftschiffe liegen feste Bestellun¬
gen vor ; eine vierte Bestellung ist noch für dieses
Jahr in Aussicht zu nehmen .

Berlin , 7 . Jan . Die Verhandlungen über die Frage
einer gesetzlichen Regelung des Verkehrs
mit Luftfahrzeugen , die gestern im Reichs¬
tagsgebäude unter dem Vorsitz des Direktors im
Reichsamt des Innern Dr . Lewald stattfanden ,
erstreckten sich insbesondere aus die Frage , in welchem
Umfange eine Prüfung der Luftfahrzeuge und ihrer
Führer geboten erscheine .

Paris , 7. Jan . Der vor einigen Monaten wegeneines Artikels über die Mängel des Flugwesens in
Marokko aus der Flugabteilung entlassene HauptmannClavenaad wurde zum Leiter der in Mezidres
zu errichtenden Fliegerstation ernannt .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Memphis , 7. Jan . Die Vertreter der hiesigen
Daumwollfirmen und Handelskammern habeneinen Plan für die Organisation einer nationa¬
len Vereinigung der Baumwollbör¬
sen entworfen , deren Hauptpunkte darin bestehen
sollen , sich mit den Differenzen , die sich zwischenden amerikanischen Verladern und Verkäufern , so¬wie den Spinnereien in Europa ergeben , zu befas¬
sen . Es wird erklärt , daß sie hierbei keinerlei
Bemühungen zur Erlangung einer Preiskontrolle
geltend machen werden . Die zu der Konferenz
nach Liverpool entsandten Delegierten sollen er¬
mächtigt werden , eine gleichmäßige Klassifizierung
zu treffen . Die Konferenz wird so zeitig abgehal¬ten werben , datz die neuen Bestimmungen schon
für die diesjährige Baumwollernte in Kraft treten
können .

Karlsruhe , 4 . Januar . Viehmarkt . (Amtlicher
Bericht.) Zufuhr : 899 Stück , Ochsen 16 Stück ,Bullen 12 St ., Kühe 50 St . und Färsen 32 St -, gering

Jan .
6 .R. 9U . 2
7.M.7 U. s
7 .KÜ2U. ^

Baro¬
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Therm .
m L
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Furcht,
i» Proj.

758 2 1,9 5.1 96
759,2 2 .9 5.4 96
758,5 7 .0 6,0 79

Wind

SM R -,
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ONO

Höchste Temperatur am 5. Januar 3,0, niedrigste
der darauffolgenden Nacht 1,6 . Niederschlagsmenge i7. Jan . früh 0,7 mw.

Waflerstand de » RbeinS am 7. Jan . früh.
Schusterinsel 128 , gefallen 5 , Kehl 223 , gefallen 1Maxau 381 , gefallen 13 , Mannheim 316 , gesai16 cs» .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 7 . Januar 1913, 8 Uhr vorm .

Stationen Bmv-
mcter

rbm ».
Lrlsius

Windrichtung
und LtLrke Wetter »

Borkum . . 768 -i- 4 S 3 Siebet
Hamburg . . 770 -st 5 SSO 2 bedeckt M
Swmcmünde . 770 ch 2 WSW 2 Nebel »
Dicniel . . . 768 — 1 S 4 bedeckt W
Hannover . . 771 ch 3 SSO 2 V
Berlin . . . 771 ch 3 S 1 bedeckt >
Dresden . . 772 0 SO 2 wolkig V
Breslau . . 77S — 2 SO 1 Nebel I
Metz . . . 770 ch 6 S 1 bedeck I
Frankfurt (M .) 771 ch 3 Stille Nebel I
Karlsruhe (B .) 771 ch 3 O 1 bedeck I
München . . 774 — 4 SO 1 Heuer I
Scilly . . . — — — N
Aberdeen . . 7SS ch 8 SSO 4 bedeck I
Ile d'Aix . . 767 ch 6 SSO 3 heiler W
Paris . . . 769 ch 3 SSW 1 Siebe! I
Vlissingen . . 768 S 3
Helder . . . 768 ch 2 'S 4
Thorshavn .
Seydisfjord .

740
729

ch 7
ch 5

S 5
SSO 1

bedeck I
Regen I

Christiansund . 759 ch 8 Stille heiter U
Skagen . . . 76« ch 3 WSW 3 Nebel ff
Kopenhagen . 769 ch 4 W 2 M
Stockho m . .
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lV. SozialdeMokraklscher pceutzenlag.
SZ . Berlin , 7. Januar 1918 .

fllnber . Nachdr. verb .)
^

Der IV . Parteitag der preußischen Sozialdemo¬
kratie trat gestern hier im Gewerkschaftshause zu>-
iommen . Es nehmen an ihm 289 Delegierte , 28
Reichetagsabgeordnete, die 6 sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten sowie die Mitglieder des
« arteivorstandes und der preußischen Landeskom¬
mission teil . Die Hauptpunkte betreffen die Stel¬
lungnahme zu den bevorstehenden Land¬
tagswahlen und die Landarbeiterfrage .

Der Vorsitzende der Landeskommisston , Eugen
Ernst -Berlin , verwies zunächst auf die Kriegs¬
wirren. In der inneren - Politik rufen die Scharf¬
macher stärker als je nach Ausnahmegesetzen. Die
Sozialdemokratie wolle jetzt mit der Organisierung
d«r Landarbeiter beginnen . Im Wahlrechtskampf
habe die Sozialdemokratie nur auf ihre eigene Hilfe
zu rechnen . Derfassungsfragen sind keine Rechts¬
fragen, sondern Machtfragen . Das preußische Volk
werde sein Recht haben , wenn es die Macht hat,
seinen Willen durchzudrücken : es werde den Kampf
in Preußen stahl-hart führen . (Stürm . Beifall .)

Anträge , die Polenfrage und di« Jugendpflege
auf die Tagesordnung zu setzen, wurden abgelehnt.

Das frühere englische Parlamentsmitglied
Sanders begrüßte darauf den Kongreß im Auf¬
träge der englischen Arbeiterpartei .

Zunächst erstattete Ernst -Berlin den Bericht des
geschäftsführenden Ausschusses . Auch hierbei ver¬
wies er aus die Wahirechtsbewegung der Sozial¬
demokratie. Wie groß die Erbitterung war , zeigten
die vielfachen Forderungen , auf die Wahlrechtsvor¬
lage mit einem politischen Massenstreik
zu antworten . Zwar habe der Landesausschutz die¬
ses Mittel abgelehnt , es sei aber damit nicht gesagt,
daß es unter allen Umständen verworfen werde .
Von dem verwässerten und verängstigten preußi¬
schen Liberalismus sei keine ernsthafte Hilfe zu
erwarten . Würde er sich aber aufrasfen , so hätte
er an der Sozialdemokratie die kraftvollste Unter¬
stützung für den Wahlrechtskampf . (Lebh. Zust.)

Nach Annahme eines Antrages Magdeburg , die
Urwählerstimmen in den drei Wählerklassen überall
zu zählen, erstattete Landtagsabg . Strobel den
Bericht der Landtagssraktion . Er ging am Schluffe
seines mehrstündigen Vortrages über die Arbeiten
des preußischen Abgeordnetenhauses auch aus die
Zusammenstöße der sozialdemokratischen Abgeord¬
neten mit der Mehrheit ein . Man habe sie von
vornherein als unbequeme Eindringlinge behandelt .
Der Fall Borchardt war nicht provoziert , sondern
eine Folge der Uebernervosität des Präsidenten .
Der „Pfuiruf " gegenüber dem Reichskanzler ent¬
sprach dem Empfinden der Bolksmassen im Lande.
Die Anwendung des Hausknechtparagraphen habe
die Massen empört .

Darf-Breslau erklärt , die Genossen im Lande
seien mit der Tätigkeit der Fraktion voll zufrieden :
er erwartet , daß sie in derselben Weise fortfahren
werden . Der Hinauswurf Borchardts wurde von
den Arbeitern als Ohrfeige empfunden , für die sie
bei passender Gelegenheit Rache nehmen müßten .
Den Schluß der Sitzung bildete das Referat von
dem Vorsitzenden des Land-, Wald- und Weinberg¬
arbeiterverbandes , Georg Schmidt -Berlin , über die
Landarbeiterfrage . Er verlangte u . a.
volles Koalitionsrecht für Landarbeiter , Beseitigungaller Ausnahmegesetze und Gesindeordnungen ,
Schiedsgerichte für Streitigkeiten aus dem Arbeits¬
verhältnis nach Art der Gewerbegerichte , ferner an
Stelle der Landkrankenkassen Ortskrankenkassen
und eine umfangreichere Wohnungshygiene und
Wohnungsaufsicht. In der Besprechung empfiehlt
u. a . Reichstagsabg . Peus -Dessau Anwendung des
Genossenschaftswesensauf dem Lande , wobei er auf
die Erfolge in Dänemark verweist , wo es gelungen
sei , mit Hilfe des Genossenschaftswesens freund -
«-

schaftlichere Beziehungen zwischen Sozialdemokratieund Bauernschaft herzustellen .
Morgen wird zunächst die Debatte über die Land¬

arbeiterfrage fortgesetzt und dann die Wahlrechts¬
frage behandelt werden .

Frankreich.
(Eigener Bericht.)

Parts . 7. Jan . In dem Oberkommando
der Marine stehen bedeutende Veränderungen
nahe bevor, da einige der angesehensten Admiräle dem¬
nächst die Altersgrenze überschreiten. Das gilt zu¬
nächst für den Vizeadmiral : Aubert , den Chef
des Marine -Generalstabs , der schon am 24 . diese»
Monats in die Reserve Übertritt. Nicht viel später,
nämlich am 24 . Februar , wird der Admiral Philibert
von dem gleichen Schicksal betroffen, und im weiteren
Verlaüfe des Jahres die Vizeadmirale Manceron
und Bellue . Admiral Manceron , der den „Jöna "
zum Flaggschiff hatte, und der sich bei der furcht¬
baren Katastrophe auf diesem Fahrzeuge befand, ist
seit jener Zeit nie wieder völlig 'wrgestellt worden
und wird wahrscheinlich schon in een nächsten Tagen
in den Ruhestand treten . Mithin werden bis Ende
Februar drei Vizeadmiräle neu bestellt werden müs¬
sen, während die Ersetzung des vierten, Bellue, bis
Ende November Zeit hat .
Schwere Explosion auf dem französischen

Kreuzer „Massen «".
Paris . 7. Jan . Der Kreuzer „INassena "

hatte mtt zwei Kreuzern des dritten Geschwaders
sich zur Fahrt nach Biserta gerüstet, kaum
hatte er den Hafen von Toulon verlassen, als
das Dampfreservoir der Haupt¬
maschine explodierte . Die Feuerwache
wurde furchtbar verbrüht . AchtTote ,
unter ihnen ein Ouartiermeister , drei Inge¬
nieure und vier Heizer, lagen auf dem Boden
des Masrtstnenraumes . Der Kommandant des
Schiffes befahl sofort zurückzukehren und lieh
vor dem Hospital Saint Mantrierer An¬
ker werfen , um die Opfer des Anglücks auszu¬
schiffen . Er erbat durch Funkenspruch vom
Hafen von Toulon Hilfe, von wo mehrere
Schlepper abgesandt wurden .

Der Oberbefehlshaber des dritten Geschwaders
begab sich an Bord des Linienschiffes „INassena"
und ernannte eine Kommission, die die Ursache
des Unglückes untersuchen soll. Bei der Explo-
sion find noch zwei weitere Seeleute
leicht verletzt worden . Ein Offizier des
Linienschiffes erzählte : Sobald sich die Explosion
ereignete , stieg die Mannschaft der Heizanlagen
schnell an Deck. Der Kommandant ereilte kalt¬
blütig und bestimmt seine Befehle , worauf jeder
wieder auf seinen Posten eilte . Während die
Hilfsarbeiten in der Heizanlage , aus der noch
immer Dampf drang, in Angriff genommen
wurden , soweit dies möglich war , drang der
Kapitän bis auf den Raum vor, ln dem er die
acht gräßlich verbrühten Leute fand,
die dann von den Krankenwärtern in wattever¬
bände gehüllt wurden .

Paris , 7. Jan . Ueber die an Bord des Panzer¬
schiffes „Massena " erfolgte Dampfrohr¬
explosion , durch die ein Obermaat und sieben
Heizer ums Leben kamen, werden aus Toulon
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der „Mas-
sena " befand sich unweit von der großen Reede,als die anderen Schiffe plötzlich eine starke
Rauchwolke von dem Kriegsschiffe auf-

steigen sahen . Bald darauf erfuhr man , daß
eines derD ampfrohre geplatzt war , und
daß 8 in der Heizkammer befindliche Leute von
dem siedend heißen Dampf furchtbar ver¬
brüht worden waren . Sieben waren sofort tot,
der achte atmete noch, als die Rettungsmann¬
schaften in die Heizkammer eindrangen , starb
aber einige Minuten später , zwei Leute erlitten
leichtere Brandwunden . Nach einer späteren
Meldung wurde ein Obermaat während der Ret¬
tungsarbeiten lebensgefährlich ver¬
letzt . Der „Massena" gehört zu den kürzlich
vom Nordgeschwader der Mittelmeer¬
flotte zugeteilten Panzerschiffen.

Der Valkankrieg .
Die „Suspendierung" der Londoner

Friedensverhandlungen.
(Eigener Draktbericht .)

n . Berlin , 7 . Jan . In hiesigen diplomatischen
Kreisen glaubt man , wie wir erfahren , trotz der
neuesten Wendung in den Londoner Verhand¬
lungen , daß der Friede nicht gefährdet
sei , so lange die Entscheidung darüber allein von
den beteiligten Regierungen und den Groß¬
mächten abhängig ist. Sollte allerdings die
Militärpartei in Konstantinopel
die Oberhand gewinnen , so wäre dies
ein Moment , das geeignet wäre , in hohem Grade
Bedenken einzuflößen.

London, 6 . Jan . Ueber die gestrige Sitzung der
Friedenskonferenz erfährt das Reutersche Bureau :
Reschid Pascha unterbreitete folgende neue Bor¬
schläge: Die Türkei ist bereit, nördlich von Adrianopel
weitere Gebietszugeständnisse zu machen, jedoch ohne
Adrianopel. Die Türkei verzichtet auf Kreta unter
der Bedingung , daß keine Abtretung anderer Inseln
von ihr verlangt wird . Die Balkandelegierten be¬
schlossen : Die Vorschläge der türkischen Delegierten
entsprechen nicht den von den Verbündeten formulier¬
ten Forderungen und sind nicht derart , daß sie zu einer
Verständigung führen können. Die Delegierten der
Verbündeten sehen sich deshalb genötigt, die Arbeiten
der Konferenz zu suspendieren. — Nach der Rückkehr
der Delegierten in den Saal verlas der Präsident
Novakowitsch die Antwort und hob die Sitzung
auf. Nachdem die formelle Sitzung beendigt war ,wurde den Türken in der darauffolgenden allgemeinen
Unterhaltung erklärt, daß die Verbündeten den Der-
handlungsabbruch nicht beabsichtigten: da aber eine
zufriedenstellende Antwort auf ihre Vorschläge nicht
eingegangen sei , suspendierten sie die Arbeit so lange,bis eine zufriedenstellendeAntwort erfolgt sei. Darauf
verließen die Türken erregt den Palast .

Die „Times " vergleichen die Suspendierung der
Friedensoerhandlungen mit der üblichen Pause in
einer orientalischen Geschäftshandlung. Der Augen¬
blick sei natürlich delikat und nicht frei von Gefahr,aber wenn die Lage auch ihr Risiko habe, so habe sie
auch ihre Vorteile und sicher wären alle Unterhändler
enttäuscht, wenn diese Pause verloren gehen sollte.
Der Ausdruck Suspension sei nach sorgsältiger Ueber -
legung gewählt worden, um nicht die Mächte vor den
Kops zu stoßen .

In den türkischen Kreisen ist nichts darüber bekannt,
wie sich die Lage entwickeln wird , aber man ist der
Anschauung , daß die Verbündeten absichtlich die Ver¬
tagung der Konferenz herbeigeführt haben in der
Hoffnung, daß Adrianopel inzwischen kapituliert.

Die nächste Sitzung findet wahrscheinlich Freitag ,
wahrscheinlich schon Donnerstag statt.

Sofia , 7 . Jan . Auf Verlangen des Kommandanten
von Adrianopel treten heute bulgarische und türkische

Kommissare zu einer Besprechung zusammen. Man
nimmt an , daß es sich um die Kap i tu lat i o n o o n
Adrianopel handelt.

Ein englischer Vorschlag .
Lonstanttnopel, 7 . Jan . Der offiziöse „Jkdam "

meldet, Sir Edward Grey habe Bulgarien und
der Türkei eine neue Formel für die Regelung
des künftigen Schicksals von Adrianopel vorge¬
schlagen . Zwischen beiden Staaten soll eine neu¬
trale Zone gebildet werden, in welche Adrianopel
einbegriffen wird . Diese Zone soll von Beamten eines
neutralen Landes verwaltet werden.

Die Mächte und die neue Lage.
(Eigener Drahtbericht .)

London. 7 . Jan . Die Versammlung der Bot¬
schafter ist heute nachmittag im Auswärtigen Amt
zusammengetreten, um über die Lage zu beraten , die
durch Suspendierung der Friedensverhandlungen auf
unbestimmte Zeit geschaffen worden ist.

Wie das Reutersche Bureau erfährt , erwarten die
Botschafter von ihren Regierungen jetzt Instruk¬
tionen als Antwort auf eine Reihe von Vorschlä¬
gen, die sie nach der Sitzung am Samstag im Aus¬
wärtigen Amt nach den verschiedenen Hauptstädten
sandten. In dieser Sitzung wurde der Kurs disku¬
tiert , der von den Mächten zu verfolgen wäre , um
eine Verständigung zwischen den Kriegführenden zu
fördern.

_ (Slehe auch 1. Sette.)_
Arbeiterbewegung.

Zur christlichen Gewerkschaftsfrage.
* Stuttgart , 7 . Jan . Die Diözesanleitung des Ver¬

bandes der katholischen Arbeitervereine Württembergs
hat einstimmig beschlossen , für Württemberg an der
Förderung der bewährten christlichen Gewerkschasts -
organisation unbedingt festzuhalten .
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Saarbrücken, 7. Jan . Auf den Gruben Velsen und
Lu-isenthal sind die Belegschaften heute morgen voll¬
zählig eingefahren.

Berlin , 7. Jan . 42 Bertrauensmännerversamm -
lungen sämtlicher Bezirke und Zweige des Deutschen
Holzarbeiter verbandes beschlossen, an ihren
aufgestellten Grundforderungen : Verkürzung der Ar¬
beitszeit, einer den Zeitverhältnisfen entsprechende
Lohnerhöhung und dem weiteren Ausbau des pari¬
tätischen Arbeitsnachweises, mit aller Entschiedenheit
feftzuhalten.

Bremen, 7. Jan . (Eigener Drahtbericht.) Wie die
„Weserzeittmg " aus Geestemünde meldet, liegen in¬
folge eines Ausstandes der Maschinisten auf den
Fischdampfern 102 Fischdampfer in Häfen und Werf¬ten still . Eine Einigung zwischen Maschinisten und
Reedern ist bisher nicht erzielt worden.

London, 7 . Jan . Das Schiedsgericht für die eng¬
lische Kohlenzone hat den Bergarbeitern dieser Zoneeinen sünfprozentigen Lohnzuschlag zu-
gestanden, der die Löhne auf den höchsten bisher er¬
reichten Stand bringt.

was in der Welk vorgeht.
Selbstmord einer Gemütskranken. In München

hat sich aus Furcht vor dem Jrrenhause in ihrem
Hotel die aus Warschau gebürtige, etwa 50 Jahrealte Gräfin Gabriele Apraxin aus Wien in ihrem
Zimmer erhängt, während sich ihr Gatte , der Ritt¬
meister in der ungarischen Leibgarde, Graf Sergius
Apraxin , im Restaurant des Hotels befand. Der
Graf war mit feiner gemütskranken Gattin nach
München gekommen , um sie hier in einer Nervenheil¬
anstalt unterzubringen.

badischer kunstvereln.
Zurzeit sind im hiesigen Kunstverein einige größere

Kollektionen ausgestellt, die in ihren künstlerischen
Qualitäten über das Mittelmäßige hinausragen .

Heinrich Altherr , der hier ansässige Schweizer
Maler , führt uns mit seinen zahlreichen Gemälden
in sein gesamtes Schasfensgebiet ein. In erster Linie
sind es seine figürlichen Arbeiten, die unsere Auf¬
merksamkeit erheischen . Ein monumentaler Zug in
Komposition und Porträts läßt auf ernstes Streben
nach Eigenart und persönlicher Ausdrucksweise des
Künstlers schließen , obgleich manche Arbeiten an große
Vorbilder (Hobler und Puois de Chavannes ) erinnern .
Vornehmlich ist es der Monumentalstil , der in Ver¬
bindung mit Koloristik und Rhythmus der Massen
sisselt. Dies zeigen in eigenartiger Weise „Einzug in
Jerusalem "

, ferner „ Fischer " und „Die barmherzigen
Samariter" . Die Raumoerteilung ist in diesen Wer¬
ken überall gut gelöst . Hingegen dürfte die groß-
iüsig angestrebte Formauffassung etwas strenger aus -
-esührt und durchgebildet sein , das würde der Monu¬
mentalwirkung nur zugute kommen . Als Raum -
Problem bieten die Porträts Altherrs teilweise Be¬
achtenswertes , insbesondere ist dies bei den Bild»
Men „ Dr. H .

"
, „Schriftsteller Geiger" und „Daurat

Dilliard"
festzustellen .

Tute dekorative Qualitäten weisen die ausgestellten
dkizzen und Kartons auf . Der weiteren Entwick -
mng dixsez eigenartigen Künstlers darf mit Interesse
EMgegengefehen werden.

Tin moderner Landschafter ist Gönn er - Mim -
chen , der eine große Anzahl Gemälde ausstellt. Der
Künstler neigt zur impressionistischen Richtung, er
? *iß vornehmlich die athmosphärischen Erscheinungen^ ber Natur wiederzugeben. Dekorativ im Ausschnitt
Und flott in der malerischen Behandlung wirken die
Vilder einheitlich und lebendig. Wundervoll in der
Lichtfülle ist z. D . „Golf von Triest" und von stark
Obiger Wirkung „Der Hain " und „Stiller Winkel" .

vrnehmcr in der Farbgebung ist „Grauer Tag ",
einer Kollektion ist ferner der Maler C o ste Ver¬

ben . Ejn Trübner -Schüler, verleugnet er seinen
Geister in der äußerlichen Technik nicht . In der
Sorbe » irken die Bilder manchmal schwer . Die
"Men Formate der Bilder figürlichen Inhalts ver-
^ngen , uch nach der zeichnerischen Seite mehr' rrektheit . Gut in Farbe und Ton ist die Landschaft^ aldbach" im- „Diesten am Ammersee"„

Don weiteren Ausstellern sei noch Bruno von
Sanken angeführt , der mit zwei vorzüglichen Klein¬
plastiken vertreten ist. Theobald Krieger .

Wiener Theater.
(Don unserem Mitarbeiter .)

Der Bortritt gebührt diesmal dem jüngsten unter
den Wiener Theatern : der mit den ernstesten Inten¬
tionen in den Wettbewerb eintretenden „Volksbühne" .
Sie brachte schon als zweite Novität Gerhart Haupt¬
manns „Gabriel Schillings Flucht", ein Stück , das
sich das Burgtheater trotz aller offiziellen Haupt-
mann -Ehrungen unbegreiflicher- und unentschuld¬
barerweise entgehen ließ. Sehr zum Schaden beider,denn trotz des fiten Ungarn Molnar und seiner
Wolf-Märchen braucht bas Burgtheater Dichter , und
die Dichter hinwiederum bedürfen des Burgtheaters
und seiner ruhmreichen Kunst. Damit soll gegen die
sehr anerkennenswerte Vorführung des Dramas in der
„Volksbühne" kein herabsetzendes Wort gesagt sein.
Im Gegenteil, es verdient höchstes Lob , daß ein so
junges Theater mit seinem uneingespielten Ensemble
seine Kräfte sogleich an den höchsten Aufgaben mißt.
Um so mehr Lob, als das größtenteils naiv-unver¬
brauchte Abonnentenpublikum des Vereins Freie
Volksbühne, wie deutlich zu bemerken war , dem
Drama , das die tiefsten Untiefen des Künstlerproblems
aufrollt , kaum durchwegs das nötige Verständnis ent¬
gegenbrachte. Die Direktion versucht aber etwas,was in Wien schon längst (seit Jaenos verheißungs¬
vollen direktorialen Anfängen ) nicht versucht worden
ist : Erziehung des Publikums zum Kunst-
geschmack und Kunstgenuß . Jeder wahre Freund
des arg heruntergekommenen Theaters wird dem
Ausgang dieses schönen Experiments mit größter
Spannung entgegensehen.

Nach der Volksbühne verdient diesmal di« Dolks-
oper Dank und Anerkennung . Nicht zum ersten Male
greift sie nach Kostbarkeiten, deren Wert das Hofopern¬
theater nicht würdigte , und heimste so einen Erfolg
«in , den auch die Kaiserlich - Oper dringend brauchenkönnte. Die Leidensgeschichte der Rosmer -Humper-
dinckschen „Königskinder" ist hinreichend bekannt.
Ursprünglich als Melodrama komponiert, vermochtedas Werk in dieser Gestalt nirgends so recht durch -
zugreifen, auch in Wien nicht . Erst als Humperdinck
das liebliche Libretto vollständig durchkomponierte,
gewannen die „Königskinder" zahlreiche Freunde und
Bewunderer . Ihnen schloffen sich vor kurzem auch
die Wiener an . Seit dem Sensationserfolg von
„Hänsel und Tretet " gibt es ja hier eine große
enthusiastische Humperdinck- Gemeinde. Direktor
Simons hatte bir Nooität großartig « »studiert,

besetzt und inszeniert und die persönliche Anwesenheit
des Komponisten gab dem Abend besondere Weihe.
Der große Erfolg der „Königskinder" dürfte erfreu-
licherweise eine ansehnliche Anzahl von Aufführungen
nach sich ziehen . Gottlob ! Humperdincks quell¬
srische Waldmusik ist eine Erquickung nach den Lei¬
stungen gewisser erfindungsarmer aber reklamereicher
Neu-Töner . . .

Die Neue Wiener Bühne brachte ein Lustspiel
„Frauerl " von Engel und Stein . In angenehm
reinlicher, witziger , wenn auch nicht eben bedeutender
Art wird hier ein allerdings oft dagewesenes Ehe-
Problem amüsant abgewandelt. Der Mann ist unglück¬
lich darüber , daß sein verwöhntes „Frauerl " keine
„Frau " werden will. Sie ist ihm zu gesund, zu grad¬
linig, zu wenig modern. Mit Hilfe der stets bereiten
Freundin lernt sie jedoch die gewünschte Kunst, nicht
ohne daß die Tugend des Ehemanns durch die willige
Helferin ein bißchen in Gefahr geriete. Natürlich
geht alles gut aus . Das Publikum , dem namentlich
der wienerische Charakter des Lustspiels und seine
(selten gewordene) Sauberkeit behagte, verhielt sich
äußerst freundlich . „Frauerl " hat demnach alle Aus¬
sicht, das Erbe des ähnlich harmlosen „Mein FreundTä >dy " anzutreten , der schon zum 50. Male
über die Bretter dieser Bühne gehen durfte . Tolstoi,Maeterlinck und Björnson Habens nicht so gut . Sie
muffen froh sein , bei einem Gastspiel gelegentliche
Beachtung zu finden.

An der Residenz -Bühne erregte der Schwank „Die
Ahnengalerie" von Stein und Heller mehr mit¬
leidige , als überzeugte Heiterkeit. Zum Repertoire¬
stück dürfte es sich ebensowenig entwickeln , als die
„Hydra"

, die vorangegangene Novität dieses Theater -
chens, obwohl beides i,n Deutschland Dauererfolge
waren . Auch die Paffe sGroße Rosinen" von Der -
nauer und Schanzer wurde im Lustspiel-
Theater ausschließlich , dank der großen Kunst der
Niese belacht , die wieder in einer wahren Bomben¬
rolle Gelegenheit fand, ihre große komische Kraft
glänzen zu lasten . Eine würdige Aufgabe ist dies frei¬
lich für die Künstlerin ebensowenig, als die tragische
Partie in dem larmoyanten und dilettantischen Volks¬
stück „Marias Leidensweg" von Jakob Scheret
(Koma novus), dem Frau Niese im Josefstädter
Theater zu warmer Aufnahme oerhalf . „Die heitere
Residenz "

, eine verspätete Kotzebuiade von Georg
Engel , versagte im Deutschen Bolkstheater gänzlich.Bon neuen Operetten errangen „Susi "

(Text von
Martos - Dilhelm , Musik von Renyi ) und der
„Frechling "

(Buch von Grünbaum -
Reich er t , Vertonung von Charles Weinber¬
ger ) die üblichen , nichts beweisenden Premiören -
Ersolge. O. D.

Theater und Musik.
m . Dem Weimarer Musikleben droht ein schwerer

Verlust. Prof . Walter Petzet , erster Lehrer des
Klavierspiels an der Musikschule, der in Amerika seine
Sporen verdient hat und dann an den Konservatorienin Helsingfors und Karlsruhe tätig war , wird
im Frühjahr Weimar verlassen . Petzet gilt als her¬
vorragender Klavierspieler: er hat bei Gelegenheit des
letzten Hofkonzerts am Neujahrstag , wo er mit einem
Konzerte von Mozart seine Künstlerschaft von neuem
offenbarte, vom Grohherzog den Falkenorden er¬
halten.

th . Volkstümliche Richard Wagner-Aeier in Mann¬
heim. Zur Feier des 100. Geburtstages Richard
Wagners (22. Mai 1813) plant die Stadt Mannheimeine zyklische Aufführung der sämtlichen Werke des
Meisters , die in der letzten Zeit im Mannheimer Hof¬theater neu inszeniert und neu ausgestattet wurden .Die Aufführungen sollen volkstümlichen Charakter
tragen .

th. Räakespiei. Im Stadttheater zu Frank 'furta. Oder erzielte die Uraufführung des romantischenDierakters „Ränkespiel " von Baronin Orczy und Ba-
retow , übersetzt von Richard Wilde , beifällige Auf¬nahme, obschon die Schwächen des eine Intrige am
englischen Hose 1558 behandelten Schauspiels die Vor¬
züge erheblich überwiegen.

th . Lugen d'Alberis neue Oper. Eugen d 'Alberts
dreiaktige Oper „Liebesketten " kam im königlichen
Opernhause zu Dresden unter Leitung von General¬
musikdirektor o . Schuch mit starkem äußerem Erfolge
zur ersten reichsdeutschen Aufführung. Am meisten
gefiel der von großer Frische erfüllte erste Akt.

th. Hagemanns Nachfolger . Als aussichtsvollsterKandidat für die Nachfolge Dr . Hagemanns als künst¬
lerischer Leiter des Deutschen Schauspielhauses in
Hamburg wird jetzt Arno Holz , Regisseur und
Dramaturg am Dresdener Hoftheater, genannt .

th . Uraufführung von Strlndberg . Im Residenz¬theater in Dresden erlebte Strindbergs Einakter
„Mutterliebe " seine Uraufführung in Deutsch¬land. Der Dichter zeigt den krassen Egoismus unter
der Maske der Mutterliebe, der die Tochter zu sich
herabzieht ins Gemeine und sie unfähig macht, den
Weg in die Freiheit auch nur zu suchen. Das Werk,ln dem es nicht eine einzige Männerrolle gibt , er¬
weckte lebhaften Beifall. — Dieser Uraufführung
folgte Adolf Pauls Komödie „Hille Bobbe"

, die von
dem Publikum des Goethe -Bundes besser ausge¬nommen wurde, als man gedacht hätte.

th . Hermann Sudermanns Klage gegen den Heraus¬
geber der „Schaubühne"

, Siegfried Iacohsohn , und
dessen Mitarbeiter Theodor Lessing wegen vorzeitiger
unbefugter und ungehöriger Inhaltsangabe des noch
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Brüning entsprungen ? Nach einer Meldung aus

Winipeg soll der Bankdieb Gustav Brüning , der be¬
kanntlich 1912 die Dresdener Bank um 260 009 <-<t
bestohlen hat, auf dem Wege von Winipeg nach Neu -
york seinen beiden Transporteuren auf einer kleinen
Station der Canadian Pacific -Bahn entsprungen fein.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 7 . Jan . Morgen , Mittwoch , nimmt

der Reichstag seine Sitzungen wieder aus mit der
Tagesordnung : sozialdemokratische Interpellation über
den Güterwagenmangel . Der Ttat unter¬
liegt der Kommisfionsberatung , ebenso die Petro¬
leumvorlage und das Zollerstattungsgesetz . Zum
Petroleummonopol wollen die Kleinhandels -
organisationen das zur Errichtung der Der -
triebsgesellschast erforderliche Kapital aus-
bringen . Die Einbeziehung des Kleinhandels ver¬
treten die Mittelstondsparteien .

Einen der nächsten „Schwerinstage " reklamiert das
Zentrum für seinen Antrag auf Aufhebung des
Jesuitengesetzes . Ebenso steht eine Polen -
interpellation wegen der „Enteignung " in
Sicht . In dieser Frage , ebenso wie in der Be -
sitz steuersrage ist man gespannt aus die Hal¬
tung des Zentrums gegenüber der Reichs¬
regierung .

Letzte Nachrichten.
Statthalter von Wedel kn Berlin.

Skraßburg , 7. Jan . Der kaiserliche Statthalter
Gras von Wedel begibt sich am 16 . Januar zu
mehrtägigem Aufenthalt nach Berlin . Er wird dort
u. a . an einem Kapitel des Schwarzen Adlerorden »
teilnehmen .

ten Aufwendungen den Betriebskosten zuschlagen
dürfen , beläuft sich auf -K 2,50 für jedes Gramm
der in den Südseldern und auf 10 der in den
Nordfeldern gewonnenen Diamanten . Die Förde¬
rer dürfen 10 Prozent von dem jeweiligen , nicht
abgefchriebenen Wert der dem Abbaubetriebe
dienenden Gegenstände den Betrieb ^ osten zurech¬
nen . Damit ist den von den Förderern geäußerten
Wünschen in vollem Umsange Rechnung getragen
worden .

Landtagswahlbewegung.
( Eigener Drahtbericht .)

f. Marienberg , 7 . Jan . Eine stark besuchte Ber -
trauensmännerversammlung der nationalliberalen
Partei hat für den S. nassauischen Landtags¬
wahlkreis einstimmig den Landrat Buechting
aus Limburg zum Kandidaten ernannt .

Ablösung für Kiautschou .
(Eigener Drahtbericht.)

Wilhelmshaven , 7 . Jan . Der 1400 Mann starke
Ablösungstransport für Kiautschou ist heute nach¬
mittag mit dem Lloyddampfer „Königin Luise" nach
Ostasien abgegangen .

Kriegspartei gegeben habe und wo die Haltung der
kriegführenden Parteien nahezu ebenso detachiert
war , wie die unsrige.

Bom russischen Thronfolger.
Paris , 7. Jan . Die „Agenee Haoas " ist von maß¬

gebender russischer Seite ermächtigt , die Nach¬
richt von der Ankunft des russischen Thron¬
folgers in Mentone kategorisch zu demen¬
tieren .

Trotz dieses Dementis halten die Berichter¬
statter mehrerer Pariser Blätter aufrecht, daß vor
drei Tagen ein leicht hinkender Knabe
in Begleitung eines Herrn und einer Dame in
Cap Martin in einem Hotel abgestiegen sei
und daß dieser Knabe zweifellos der russisch «
Thronfolger sei. (Es handelt sich also nicht
um den ruffischen Zarewitsch , sondern um einen
hinkenden Knaben , der allerdings die Phantasie

ewisser Sensationsreporter befruchtet zu haben' eint . Red .)

Einschleppung der Pocken.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Posen , 7 . Jan . Im Kreise Ostrowo sind
mehrere Fälle von Pockenerkrankungen fest-
gestellt worden . Die Pocken sind anscheinend aus der
russischen Grenzstadt Kalisz über die Grenze ver¬
schleppt worden .

Elsässkscher Zentrums-Delegiertenlag.
Skraßburg , 7 . Jan . Der gestern hier abgehaltene

Zentrumsdelegiertentag beschäftigte sich in der Haupt¬
sache mit Ovganifations - und tagespolitischen Fragen .
Die Versammlung bewilligte für die Errichtung eines
Parteifekretariats zum 1 . April ds . Js . die Summe
von 5000 -Xt als erste Jahresrate . Line längere
Diskussion zeigte, daß die parlamentarische Haltung
der Fraktion volle Zustimmung findet.

Preußische Verkehrspolktlk .
Berlin , 7 . Jan . Der Nachtragsetat für das Jahr

1912 fordert 60,9 Millionen , wovon der größere
Teil zur Beseitigung der Berkehrsschwi«rigkeiten im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet dienen soll:
durch Ausbau vorhandener Linien , Bau neuer Um¬
gehungslinien und Vermehrung des Güterwagen¬
parks. Etwas über 2 Millionen sollen die Beamten
für die Mehrarbeit erhalten , die sie in den letzten
Monaten haben leisten müssen. Ein« weitere Summe
ist zur Unterstützung für die Bergleute auf den preu¬
ßischen Staatsgruben bestimmt .
Die südwestafrikanische Diamantenabgabe.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin , 7 . Jan . Durch Kaiserliche Verordnung

vom 30. Dezember ist die Umwandlung der deutsch¬
südwest afrikanischen Diamantrnab -
gabe in die von den Förderern gewünschte Ab¬
gabe vom Reingewinn , rückwirkend vom 1.
Januar 1912 an , eingesührt worden . Die Steuer
beträgt sechzig Hundertstel der Betriebseinnah¬
men , vermindert um 70 Hundertstel der Betriebs¬
kosten . Der Betrag , den die Förderer als Ersatz
für die bis zur Erteilung des Abbaurechtes gemach¬

Ein Kreuzer gerammt .
kiel , 7 . Jan . Bei einer Kollision zwischen

dem Kreuzer „ Straß bürg " und dem dänischen
Dampfer „König Christian IX .

" wurde der Kreuzer
von dem Dampfer gerammt . Die Abteilungen 13
und 14 Im Vorderschiff des Kreuzers liefen voll Was¬
ser . Don her Besatzung der „Straßburg " wurde ein
Mann schwer verletzt. Zwei Leute erlitten leichte
Verletzungen . Beide Schiffe befinden sich jetzt im
Kieler Hafen.

kiel , 7. Jan . Der bei dem gestrigen Zusammen¬
stoß Mischen dem Kreuzer „Straßburg " und .dem
dänischen Dampfer „Christian IX .

" Schwerverletzte

leichtverletzten Leute zunächst
ben. Der Unfall ereignete sich gestern abend 6 Uhr
40 Minuten , als der Kreuzer , von See kommend,
einiaufen wollte , während der dänische Dampfer den
Hafen verließ . Der Dampfer erlitt einen Bruch des
Stevens , außerdem wurde ihm der Bug eingedrückt.
Er wird in Kiel repariert werden .

Neues Typhusopfer.
Hanau , 7 . Jan . Die Typhuserkronkungen beim

Eisenbahnregiment 3 haben abermals ein Opfer ge¬
fordert ; der Pionier Fellhaas aus Burgsols (Kreis
Wetzlar ) ist heute gestorben . Es sind noch 177
Mann krank .

Zur Ernennung von Iagorvs zum Staats¬
sekretär des Auswärtigen.

Laudon. 7 . Jan . „Daily Chronicle " schreibt über
die voraussichtliche Ernennung des Herrn von
Jagow zum Staatssekretär des Aeußeren : Seine
Ernennung wird nirgends als ein Zeichen für
eine Abkehr von der späteren Politik
seines Vorgängers angesehen. Die Gelegen¬
heit wäre auch für einen Wechsel ungeeignet , zumal ,
da der Kurs , den Deutschland während der letzten
Mölf Jahre versalzt habe, so gut wie allgemeinen
Beifall gefunden habe. Es sei gut, daß der
neue Staatssekretär aus einer Hauptstadt komme, wo
es während der ganzen gegenwärtigen Krise keine

Eine Hiobspost von der Spitzbergen -
Expedition. '

Christian ?«, 7. Jan . Ein bei der hiesigen Tele¬
graphendirektion aus Spitzbergen eingetroffenes
Funkentelegramm berichtet , daß am 2. Januar bei
der Telesunkenstation Spitzbergen zwei Männer
eingetroffen sind mit der Nachricht, daß am 27.
Dezember ein Teilnehmer der deutschen Spitzber¬
gen-Expedition namens Ritscher in Adoentbay an¬
gelangt sei und erzählt habe , daß die Expedition ,
die sich an der Nordküste Spitzbergens aushielt , nur
noch für einen Monat Proviant habe. Einzelne
Teilnehmer seien an Skorbut erkrankt . Er selbst
habe einer Abteilung angehört , die von Wijdebucht
nach Adventbay zu gelangen suchte, um Hilfe zu
holen . Seine Begleiter , der Arzt der Expedition
und zwei Norweger , habe er in Wijdebucht zurück¬
lassen muffen , da sie erschöpft waren . Jetzt seien
sie wahrscheinlich ohne Nahrungsmittel . Er selber
habe am Weihnachtsabend Kap Thordsen erreicht ,
dort sein letztes Stück Talglicht verzehrt und dann
den Marsch über den Fjord fortgesetzt . Zweimal
sei er eingebrochen , aber von seinem Hund gerettet
worden . Aus Mangel an Kräften mußte eit schließ¬
lich Schneeschuhe und Revolver zurücklaffen . In
Adventbay mußte man ihm die Kleider vom Leibe
schneiden , so sehr hatten seine Beine vom Frost
gelitten . Sechs andere Mitglieder der Expedition
waren in nördlicher Richtung weiter gegangen , um
eine zweite deutsche Expedition aufzusuchen . Bon
Adoentbay geht eine Hilssexpedition nach Wijde¬
bucht ab, für die die Telesunkenstation alle mög¬
lichen Rettungsmittel bereitgestellt hat .

Portugal .
Pari », 7 . Jan . Aus Lissabon wird gemeldet ,

daß es Antonio Josö Almeida gelungen sei , ein
Ministerium zu bilden . Sein Programm sei:
Disziplin in der Armee , Toleranz im bürgerlichen
Leben und Verbesserung des finanziellen und wirt¬
schaftlichen Lebens .

Wieder ein Bankkrach .
Berlin . 7. Jan . Zu den Zusammenbrüchen

in Kaufbeuren kommt nach einer Meldung aus Augs¬
burg noch ein dritter . Der Inhaber des Bankhauses
Alatag in Füssen hat sich der Staatsanwaltschaft
gestellt und ist in Untersuchungshaft genommen wor¬
den wegen Depotunterschlagung und Bankerott -Ber -
gehens . Es dreht sich um Spekulationen an aus¬
wärtigen Börsen im Zusammenhang mit dem Mil¬
lionenkrach der Firma Gerhauser . Verloren sind etwa
500 000 -<L, meist Einlagen von einigen Hundert bis

Lei25 000 von kleinen Leuten aus Füssen und Um-

stratsrats .

Spiouageprozetz .
(Eigener Drahtbericht .)

Leipzig . 7 - Jan . Am 16. Januar beginnen vor
dem vereinigten ersten und zweiten Strafsenat des
Reichsgerichts die Verhandlungen im Spionagepro -
zeß gegen den Kaufmann Willy Worg aus
Weißen fels , der sich inStraßburgin Hast
befindet und des Verrates militärischer Geheim,
nisse angeklagt ist .

Defraudant Weber verhaftet.
( Eigener Drahtbericht.»

Budapest , 7 . Han . Die Meldung über die Ver .
Haftung des flüchtigen Defraudanten We¬
ber bestätigt sich. Weber war vor vier Tagen noch
Budapest gekommen , hat aber während der ganze»
Zeit sein Hotelzimmer nicht verlassen , weil er sich
den Geheimpolizisten gegenüber , die Verdacht hat¬
ten. nicht legitimieren konnte . Aus Ersuchen der
Braunschweiger Untersuchungsrichters wurde Weber
dann gestern abend verhaftet . Er legte sofort ein
Gestälämis ab.

Auto -Unglück .
Berlin , 7 . Jan . Ein gefährlicher Zusammenstoß

zwischen einem Automobll und einem Leiterwage»
ereignete sich in Hahnberg bei Staken . Bei dem Zu-
fammenstoß erlitt der bekannte Fliegeroffizier Ober¬
leutnant Neumann einen Armbruch : der Chauffeur
und der Wagenlenker wurden schwer verletzt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Köln , 7 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Auf der

Bahnstrecke Mülheim -Schlebusch wurde die Leich»
einer 45jährigen Arbeiterfrau mit abgetrenntem
Kopfe gefunden . Di « Polizei entdeckte in der
Nähe eine große Blutlache . Anscheinend liegt
Mord vor ; es wird angenommen , daß der Täter
die Leiche aus das Bahngleis geschleppt hat , um
die Spuren zu verwischen .

Berlin » 7. Jan . Der Bankier Mohrdick aus Itzehoe
Ist nach Unterschlagung von mehreren Hunderttausend
mit seiner Gattin angeblich nach Italien geflüchtet.

Görlitz, 7 . Jan . Unter dem Verdacht der Beihilf»
zur Falschmünzerei ist nun auch die Frau des Ge¬
fangenenaufsehers Ludwig verhaftet worden.

Gehlsdorf (Mecklenburg), 7 . Jan , ( Eigener Dmht-
bericht.) Ein wegen Heiratsschwindel angeklagter
Mann gab , als er heute morgen verhaftet werden
sollte, auf den Gendarmeriewachtmeister Burmeister
zwei Reooloerschüsse ab , die diesen am Bein und Knie
verletzten. Der Wachtmeister Gropel eilte seinem
Kollegen zur Hilfe und verwundete den Arbeiter
durch einen Schuß am Kops, der sich dann durch einen
Reooloerschuß selbst tötete.

Hamburg . 7. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Geheimer
Hosrat Max Grube in Meiningen ist zum
künstlerischen Leiter des Deutschen Schau¬
spielhauses gewählt worden .

Explosionsunglück.
Paris , 7 . Jan . In einem Hause in der Rus des

blsnekss maatvsux verübte gestern abend ein Ge¬
schäftsdiener Selbstmord , indem er sich in seiner
Stube mit Leuchtgas vergiftete . Als der Haus-
Pförtner mit fünf Nachbarn in das Zimmer ein»
drang , entzündete sich das Gas an einer im Haus - z
gang brennenden Lampe , woraus eine furchtbare .
Explosion erfolgte . Alle Personen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt .

Altenburg , 7. Jan . Nachdem schon längere Zeit
ich an den Gebäudender Steinzeugwerke -
abrik von Gebrüder Nordmann in Haselbach
isse gezeigt hatten , so daß sie gestützt werden mußten,

hat man jetzt als Grund ein schon Jahre lang in 5
Meter Tiefe wütendes Feuer eines Kohlen -
flötzes durch Bohrungen festgestellt.

nicht veröffentlichten Schauspiels „ Der gute Ruf "
kam im Landgericht Berlin 111 zur kurzen, ergebnis¬
losen Verhandlung . Kläger und Beklagte waren ab¬
wesend . Der Klagevertreter begründete den Prozeß ,
der Verteidiger bat um Vertagung , da er beweisen
will , daß schon zahlreiche Zeitungen vor der „Schau¬
bühne" den Inhalt des neuen Stückes erzählt hätten»
und daß Th . Lesfing die Mitteilungen von Sudermann
selbst erhalten habe . Jacobsohn wurde unter ande¬
rem damit entschuldigt, daß frühere Stücke Suder -
manns vor der Dühnenaufsührung veröffentlicht seien,
und er dasselbe auch diesmal voraussetzen konnte.
Der Vorsitzende hatte den Termin so früh angesetzt,
daß den Parteien noch vor der Uraufführung Gelegen¬
heit zur Aussprache gegeben war . Nun vertagte er
die Sache zur Klärung und , damit die Gemüter Zeit
haben, sich zu beruhigen , bis zum 10. Februar .

ch . Wagners Parfival am Skadtkheaker in Zürich.
Da der urheberrechtliche Schutz von Wagners „Par -
stfal"" mit Februar d . I . zu Ende geht, haben Ver¬
waltungsrat und Direktion des Züricher Stadttheaters
beschlossen , das Werk gegen Ende dieser Spielzett als
Festvvrstellung auszufuhren .

Spielplöne auswärtiger Theater .
Etiidt . snbt >. Viktoria - Theater Pforzheim Donnerstag,s . Jan . -Der liebe « uguöm- , Ans»»» 8>/j Uhr. Freitag, lo . Jan .

„Sa »pbo" « >/, . Sonntag, iS. Jan . »Die golden « Ritterzeit" »>/, , „Der
fidele Bauer"

Winkel'
Liebe Wellen '

Stadt -Theater Freibnrg im Brctsga « . Donner »»««. ». Ja ».
„Ro c Bernd" . An 'ang 7 Lvr Freitag, 10. Jen . 4. Symvh»nie-Kon -
zer ' 7>iz. Samstag , II . Im . -Jedermann ' 8. Somttog, >2. Jan .
„MrgerS" , »>'<, »Der Kuhreigen " 7>, .

Grotzh . Hof - »ad Naltoval -Thrater Mannheim . H » f -
thca ! er . Freitag, IS. Jan . »Der stngende Holländer" , Anfang 7> , Uhr .
San , klag , ll Jan . »Frau WarrenS wewcrde " 7 >l, . Sonntag , 12. Jan . S.
Matinee : Cm « Größenwahn IN/, , „Die Zmanrflöre» ». Neues
Theater . Tonnrrstag . » . Jan . „Alles sw: hie Firma " 8. Sonn¬
tag, l . Jan . . Trmüismenfchcn " 8.

Kgl . SliirttemberaisMcs Hoftheate r in Stuttgart , « raßeS
Hans . Donnerstag, 2 . Jan . »Maria Stuart " , Anfang 7>/, Uhr,
in der Llederhaile : <!. Abonnementskonzert 8. Freitag , I». Jan .
Möllmanns Erzählungen" 7>,z . Sonn '.Lg, iS Jan . „Die Räuber-
rk », »kielland" 7. Kleines Haus . SamStgg. II . Jan . »Gabriel
Schilling« Flucht " 8. Sonntag. 12. Jan . »Die Frau de« Komman¬
deurs" 7. Montag, lll. Jan . „Die Fledermaus" 8 .

Etratzbnraer - tadttheater . Donners »«, ». Jan . - Monsieur
Bonaoarie" . Anfang 8 Uhr . Freitag, r». Im ». „Hinter Mauern " 8.
Samara «. It . Jan . -Hänfel und « reiel" 8. Sonntag , >2 Jan . ,^krs-
Perle als Freier-mann" ll, . «ohengri»" 7. Moniag , lll. Jan . „Scapins
Schelmenstreiche " , hieans : »Dcr Aqt Wider Willen" 8- Dienstag,
14. Jan . „Hinscj and Gretel" .

Etadttheater ia Base ' . Donnerstag, ». Jan »Tristan and
Notte ' , Aman g7> 2 Uhr . Freitag , lO. Jan „Erdc" 8. Samttag .
II . J :n »Narb a 'HI" 8. Sonntag . >2. Jan . ,,Alchenblödel " ll, „Der
Tro badour" 8. Montag , lll . Jan . „Die Hochzeit des Figmo" 8 .
Bönmy Theater . Sonntag , 12. Jan . „Die offene» Türen" , hieraus :
,Fjo!ichenS Geburtstag" 81 «.

Bereinigte Stadttheatrr Frankfurt a. M . Opernhaus .
Donnerslag, ». Jan . „Der liebe Augustin" , Anfang 7 Uhr. Frei»« ,
!0 Jan „Der Kuhreigen" ' «8. S -msiag, ll . Jan . „Pelleas und
Melii'anae" 7. Sonntag , >2. Ja » . »Die goldene GanS" > 4 -I 'nval -
leria . runties .NL", hierauf : »Dcr Bajazzo" 7. Moniag , lll. Jan . »Ter
liebe Augustin" " tt ; Die »«!»«, ll . Jan . »Ariadne a»! Nayos" 7.
Mittwoch , Id. Ion ? „Die goldene Gans" >»4, „Ter liebe Augustin >z8.
Schau ! , ielhani . DoimcrStag , S. I « . ^ llt -Krankfurr", >A .

Freitag , l». Jan . „Der Reiter in der
„Die Journalisten " 7. Sonntag ,
»Die Farm " 7. Montag , 13. Jan .
DienSiag, I«. Jan . „Die Zarin " 7. Mittwoch, IS. Jan . »Die Zardt " 7.

Sonst und Wissenschaft.
k. Lin Denkmal für Elsaß-Lothringen ln Part ». Der

Pariser Stadttat hat sich jetzt für den Ankauf eines
Denkmales für Elsaß-Lothringen entschieden, besten
Entwurf von dem Bildhauer Ancelin herrührt . Das
Denkmal soll , wie die „Kunstchromk" berichtet, an
einem öffentlichen Platz aufgestellt werden , womög¬
lich vor dem Ostbahnhof, damit die aus dem Elsaß
und Deutschland kommenden Reisenden gleich bei der
Ankunft sehen, daß man in Frankreich die verlorenen
Brüder nicht vergißt . Indessen macht die Aufstellung
einige Schwierigkeiten , denn das Denkmal soll nicht
weniger als 14 Meter hoch und entsprechend breit
werden , würde also den Verkehr nicht wenig behin¬
dern. Deshalb wird die Verwirklichung des Planes
wohl noch etwas auf sich warten lassen.

k. Zum siebzigsten Geburtstag von Otto Geyer .
Professor Otto Geyer , der Berliner Bildhauer , begeht
heute seinen siebzigsten Geburtstag . Geyer hat be¬
sonders mit seinen großen dekorativen Arbeiten sich
früh einen guten Namen gemacht, so mit dem figuren -
reichen Fries im Treppenhaufe der Berliner National¬
galerie , den er 1870— 1875 ausführte , mit seinen 12
Reliefs am Berliner Rathause , mit seiner Schissahrt -
gruppe auf der Halleschen Tor -Brücke, dem Friese
im Lichthos des Kunstgewerbemuseums . In der Wit¬
tenberger Schloßkirche steht sein Melanchthon , im
Berliner Rathaufe seine Marmorsigur „ Der Acker¬
bau"

. Reben seinem künstlerischen Schassen hat Prof .
Geyer an der Technischen Hochschule feiner Heimat¬
stadt Charlottenburg sehr verdienstvoll gewirkt . In
einem Hand- und Lehrbuch für die künstlerische Dar¬
stellung des menschlichen Körpers , dar unter dem
Titel „ Der Mensch"

erschien , legte er sein reiches Wis¬
sen im Unterrichtsfache nieder.

k . Zum fünfzigsten Geburtstag von Paul Schrei¬
bart . Paul Ccheerbart , der Meister phantastischer
Dichtung , vollendet heute sein fünfzigstes Lebens¬
jahr . Allerdings hat er erklärt , er faste den irdi¬
schen nicht als den wichtigsten Teil seines Vorlebens
aus , die Wesen , die tausend Beine haben , ständen
ihm näher als die mit zweien und all das andere ,
was man sonst als fabelhaft bezeichnet , werde ihm
nicht nur als Seiendes , auch als ein Gewesenes
und Erlebtes immer deutlicher . Wer seiner astralen
Phantasie fernstsht , muß sich notgedrungen doch
aus die Kenntnis des halben Jahrhunderts von
Scheerbarts bisheriger Erdenlaufbahn beschränken .
Es ist ihm sehr peinlich gewesen , daß er in Danzig
zur Welt kam , wegen der Landsmannschaft Scho¬
penhauers . Unter dem Einfluß seiner religiösen
Mutter wollte Scheerbart Missionar werden , und
neben Rabelais und Swift blieben Graf Zinzendorf

und Zschokke ihm als Anreger nahe , auch als di«
Philosophie und die Kunst ihn anzogen . Nach un-
stäten Wanderjahren ließ er sich 1M7 rn Berlin nie¬
der, und von hier hat er, von einem längeren
Aufenthalt auf Rügen abgesehen , die lange Reihe
seiner grotesken Erzählungen ausgehen lasten , so
etwas wie die Milchstraße am Fixsternhimmek un¬
serer Literatur . Ein paar Titel seien herausgegrlf -
fen , so sein erstes Werk „Das Paradies — die Hei¬
mat der Kunst "

, sein Protzenroman von „Rak'or,
dem Millionär ", der im 1. Jahrgang der „ Insel " er¬
schien, sein lustiger Volksroman „Der Kaiser von
Utopia "

, sein« „Katerpoesie "
. Scheerbarts „Revo¬

lutionäre Theaterbibliothek " umfaßt bereits 22
Stücke . Scheerbart ist Mitbegründer des Verlags
deutscher Phantasten , in dem er noch heute tätig ist.

w . Ein « Leo Gans -Stiftung zur Förderung chemi¬
scher Forschung . Der Koiser -Wilhclm -Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften ist von dem Geh .
Kommerzienrat Leo Gons in Frankfurt a. M . ein
Fonds zur Verfügung gestellt worden , der zur För¬
derung chemischer Forschungen in der Weise ver¬
wendet werden soll , daß einzelnen Forschern be¬
schränkte Unterstützungen zur Durchführung be¬
stimmter Untersuchungen bewilligt werden . Der
Senat der Kaiser - Wilheim -Gesellschaft Hot für das
Jahr 1913 3500 zur Verteilung in Aussicht ge¬
nommen und der wissenschaftliche Beirat hat sich
bereit erklärt , Bewerbungen entgegenzunehmen .
In den Bewerbungen , die an die Geschäftsstelle des
Derwaltungsausschusses des Kaiser -Wilhelm -Insti -
tuts für Chemie zu Händen von Prof . R . Pschorr
einzureichen lind , ist der Zweck der zu unterstützen¬
den Untersuchung und di« beanspruchte Summe an¬
zugeben .

w . Lin Gigantenvolk in Deuffchoslasrika. Don Jo¬
hannesburg wird berichtet, daß Mr . van der Schurren ,
ein Redakteur des Maasbode in Amsterdam, der eben
von Kairo auf einer Reise über Land dort angelangt
ist, eine Raffe von Giganten schildert , die er auf
deutschem Gebiete angetroffen hat . Obwohl diese
Riesen von Farbe schwarz sind , haben sie fein« fast
europäische Gesichter. Die Männer sind fast alle
über sechs Fuß hoch, und die Frauen erreichen die
Höhe des europäischen Mannes . Die Riesen leben
von Viehzucht und verachten jede Art von Beschäf¬
tigung im Dienste anderer . Obwohl sie gewaltige
Krieger zu sein glauben , sind ihre Waffen doch von
höchst primitiver Machart . — Es handelt sich dabei
wahrscheinlich um die Stämme Watusfl oder Wahuma ,
deren Angehörige von besonders großer Statur find.
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg hat bereits
dieser Riesen Erwähnung getan , und einige in seinem
bekannten Werk enthaltene Photographien geben
Kenntnis von dieser eigenartigen Rasse. Die Red.

w . Die Deutsche Südpolor - Lxprdikiou erfolgreich.
Rach einem in Hamburg eingegangenen Tele¬
gramm des Leiters der Deutschen Südpolexpedition ,
Dr . Filchner , ist die Expedition erfolgreich ver¬

laufen , doch hält Dr . Filchtter eine Fortsetzung für
notwendig .

w. Ein goldenes Dier -Evangelienbuch vollständig.
Eine Handschrift der vatikanischen Bibliothek in Rom >
enthält das Lukas- und Johannes -Evangelium in
Goldschrist. Die dort fehlenden Evangelien sind, wie
Caspar RenH Gregory in der Theologischen Literatur¬
zeitung mitteilt , jetzt von Robert Szentioanyi in der '

Batthanyschen Bibliothek festgestellt worden . 2 »
kennen wir jetzt den ganzen künstlerisch reich ge¬
schmückten Codex Aureus von Lorsch bei Heidelberg.
Die Handschrift ist eng mit der Ada -Handschrift in
Trier , dem berühmten Hauptwerk karolingischer
Buchmalerei , verwandt , und zwar sowohl äußerlich k>
Form und Schrift wie innerlich im Text . Szenti-
vanyi hält es für wahrscheinlich, daß sie aus der
Palast -Schule in Aachen heroorgegangen und zwischen
783 und 827 entstanden ist.

w . Die 15. Versammlung der Deutschen Gesellschaft
für Gynäkologie findet v . 14.— 17 . Mai 1913 in Halle
a. S . statt. Das für die Verhandlungen bestimmte
Themat lautet : „Die Beziehungen der Erkrankungen
des Herzens uick der Nieren , sowie die Störunge »
der inneren Sekretion zur Schwangerschaft "

. Refe¬
renten sind Fromme , Zangemeister und Seitz -Er-
langen .

Akademische Nachrichten . In der medizinische»
Fakultät der Universität Würzburg ist ein Ex¬
traordinariat für Orthopädie errichtet und vom 1-
Januar 1913 an dem mit Titel und Rang eines
a. o . Professors bekleideten Privatdozenten daselbst
Or . weck. Jakob Rieding er unter Ernennung
zum etatsmäßigen außerordentlichen Professor über¬
tragen worden . — Der Regierungs - und Geh . Bau¬
rat Franz Künzel , Vorsteher des Meliorations -
Bauamtes und Honorardozent für Kulturtechnik an
der Landwirtschaftlichen Akademie zu Bon » '
Poppelsdorf beging gestern seinen . 60. Ge¬
burtstag . — Geheimer Regierungsrat Prof . Dr.
Ignatz Urban , Unterdirektor des Kgl . Botani¬
schen Gartens und Museums der Berliner Uni¬
versität , vollendete gestern das 65 . Lebensjahr . —
Dem Direktor der Kunsthalle zu Bremen
vkil . Gustav Pa .uli ist der Titel Professor verlis»
hen worden . — In Paris ist der berühmte Gelehrte
Louis Eailletet , Präsident des französiscĥ
Aeroklubs , nach kurzer Krankheit im Alter von 7»
Jahren gestorben . Eailletet , der als Physiker eine»
Weltruf genoß , war seit 1884 Mitglied der frcmz»'
fischen Akademie der Wissenschaften . Große Aner¬
kennung fand er insbesondere durch seine Arbei¬
ten über die Auflösung der Gase und die Verslust
sigung der Luft . Der französische Aeroklub wir»
voraussichtlich den bekannten Förderer der Lust-
schiffahrt Deutsch de la Meurthe zum Nachfolger
Cailletets ernennen .

I
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, sollten keinen Vorschuß

sondern von mir Offerte
Klangen - Offerten unter Nr .
Mi ins Tagbiattbüro erbeten .

1 «»» II. KtzMklk».
« taeofchafte ». Mietverstcherungen

besorgt
- « ettlch , Herrenstr . 35 , pari ..» 9- 11 und 3- 4 Uhr .

eine tüchtige, kantionsfähige , wirb für
sauberes Geschäft gesucht . Offenen
unter Nr . 3943 ins Tagbiattbüro er¬
beren .

Tüchtiges Mädchen mit guten Zeug
nissen für alle häuslichen Arbeiten
sofort gesucht : Boeckhstraße 7 .

I. Hypothek-Gesuch.
Suche per 1 . April 1 . Hypothek ,

M 44 <X)0 , für prima Rentenhaus
i« d«r Südstadt . Pünktliche Zins .
Ebiung . Zins nach Ueberein -

Offerten unter Nr . 3808
Tagblattbüro erbeten .

ü. Hqpolhrl-Gcsnch.
Suche per 1 . April eine 2. Hy

« tdek, 10 000 , für ein neueres
Aus in der Altstadt , zur Ablö -
suag der jetzigen wegen Todesfall .
Nachweisbar pünktliche Zinszah¬
lung. Offerten unter Nr . 3815

lagblattbüro erbeten .

Mb Mi !
auf L Hypoth. gesucht aus Haus ,
« schätzt 65 000 -K , 1 . Hypothek
r4000 per April oder Juli von
pünktlichem Zahler . Offerten unt .
Kr. 8822 ins Tagblattbüro erbet .

KM Milk,
L Hypothek auf prima Objekt per
sofort oder später aufzunehmen
« sucht. 1. Hyp . 7S 000 Miete
« . 8000 »st . Kostenlose Auskunft
erteilt Max Bufam , Rüppurrer -
fkaße 20. Telephon 823 ._
SS 00 « Mark

« s In Harls im Stadtinncrn ans
1. April gesucht . Nur Selbstg der
»«llcn gefl. Offerten unter Sir . 3783
ins Tagblattbüro einreicken.

« M —12000 Mark
1. Hypothek , auf Wirtschaft vom
Lande per sofort oder später ge¬
sucht . Angebote , möglichst von
kelbstgebern unter Nr . 3930 ins
Tagblattbüro erbeten .

12000 Mark,
L Hypothek , auf ein neuerbautes ,
vermietetes Doppeldreizimmerhaus
in der Südweststodt auszunehmen
gesucht. Offerten unter Nr . 3896
ins Tagblattbüro erbeten .

tt . Hypothek,
1V00 Mark , mft Nachlaß auf gutes
Tttbwbjekt gesucht . Offenen unter
Nr. 3948 ins Tagblattbüro erbelen.

20000 Mar »
«ms 2. Hypothek für 1 od. 2 Posten
u. guter Stadtlage sofort od . spä¬
ter ouszulelhen . Offerten unter
Nr. LS36 ins Tagblattbüro erbet .

800 Mar »
»erden gegen gute Sicherheit auf
^ bis 2 Jahre sofort aufzuneh »
» en gesucht . Offerten nur von
« lbstgebern unter Nr . 3933 ins
Tagbiattbüro erbeten .

AttibmkWvkv -FrMleill,
Mre Rechnerin, flotte Stenotypistin ,
8» guter Familie zur Aushilfe , ev.
m dauernd, zum sofoNigen Eintritt
M >chi. Offen , unter litt . 394s ins
Togblattbüro erbeten.

KoMmliiiglerinncn
und

Lehrmädchen
sofort dauernde Beschäftig .

— Färberei D . Lasch._
^ Zimmermädchen
^ Zeugnissen sucht für sofort od .

rau Geheimrat Feez .
nlage 2. 1 Treppe .

Mädchen -Gesuch.
Tüchtiges eo. Dienstmädchen ,

nicht unter 20 Jahre alt , mft
guten Zeugnissen sofoN oder
später gefügt . Näheres Bunsen -
straße 2, 3 . Stock.

Ein braves , fleißiges

Mädchen ,
welches bürgerlich kochen und den
übrigen häuslichen Arbeiten vorstchcn
kann , findet auf 15. Januar oder
1. Februar Stelle . Näheres Kaiser
straße 117 , eine Treppe hoch .

Junges , fleißiges Mädchen für
Haushalt zu kl . Familie (2 Personen )
gesucht : Hirschstraße 0 , 2. Stock.

Tüchtiges MSchen
für Küche und Hausarbeit auf
1 . Februar gesucht . Näheres bei
Frau Carl Hager , Karl -
Friedrichftraße 22.

Suche sofort
ein tüchtiges HauSmädchen gegen
hohen Lohn Näheres nn Tagbiattbüro

Ein fleißiges

Hausmädchen
findet sofort oder aus 15. Jan .
Stellung . Cafe -Restaurant Hilden¬
brand , Woldstraße 8.

Gute , sichere Existenz
bietet sich besserer Fra « od . Frl
mit Familie durch Uebernahme
eines gutgehenden Geschäfts (kein
Laden ) wegen Wegzug . Einige
Hundert Mark erforderlich . Off .
u . Nr . 3909 ins Tagblattbüro erb .

Monatsfrau
oder Mädchen , welches zu Hause
schlafen kann , wird sofort gesucht .

Luisenftraße 57, 2. Stock .
Jugendliches , « eibiiches

Kvpfrnodell
gesucht : Bismarckstr . 14, Atel . 3.

Wik« I»d UW «,
welche ihr « Garderobe selbst on -
fertigen wollen , können noch Be¬
lieben bei mir arbeiten . Frau L.
Mauser . Domenschneiderin , Aka -
demieslraße 11, 2. Stock .

MssNek

Buchhalter.
Zum sofort . Eintritt gewandter

Buchhalter mit sauberer Hand¬
schrift gesucht . Angebote m . Zeug -
nisabschr . u . Gehaltssovderung an
Postfach 9.

Verläßlicher Mann
zu Uebernahme einer Bersandstelle
m jed . Bezirk für dauernd gesucht .
Beruf u . Wohnort gleich , ohne Ka¬
pitalbedarf , kein Risiko , auch als
Nebenverdienst geeignet . Einkom¬
men monatl . 500 -4l . Nur streb¬
same Leute werd . angestellt . Aus¬
kunft kostenlos unter C 2003 an
Daube L Lo ^ Köln am Rhein .

Bersandstelle
ohne Kap . a . zuverl . Perf . zu vgb .
Vers . tägl . 6—15 ^st (kosten ) . ) .
Gehring L To ^ Düsseldorf .

1_ 1 < 4 >11) täglich zu verdienen.^ I " . Prosp. gratis . Adrttsrn -
Berla, Iah . H. Schultz , Citt« » SO.

8ckiurren
üMIMMIWl!

Damsn - , MSche/r - MS

^ o/o § ss / MSew/r S 'w/
'
se/r

/ rcr/rc/e'/ / sL/i Ser ülresem 5/ )e^ /a/ --4/rF <?- or

K« /' Fa/ 'a/r ^ e^ ivaLc/rep/t/e

/ t/'/ma « /rr / - eL/k/re/r §rc/r r/re §e

/ ÄssE , / ac/e/Zose ü/rol Fü/e
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US

Utzliser VMelei
für Zigarren und Zigaretten sofort
gesucht . Offerten nnter Nr . 3V38 inS
Lagblattbüw erbeten ._

Einkassierer -Gcsuch.
Für ein hiesiges , größeres Ge¬

schäft wird zum sofortigen Ein¬
tritt ein gewandter Einkassierer
und Verkäufer gesucht . Klekn«
Kaution erforderlich . Näheres im
Tagblattbüro . >

lü
iek Luk gute Kk-8l6 tt^pottlöksn 6vt-

»uciuris lüombuegsr ,
^ ^ isilrel 20 . loltzpffon 1836 .

klLoülsllniLsrL .
dftlodti§s kLimiersrivoell rwä 2uru -deits-

rillllsil suelisil vir kür uossrerl Isvad »ii rm»
bLlffiKW Liütritt .

tillM
Avsllvlit wit ^ ulsr 8oku1 -

biiäunx kür äis 6v-
seftLktsstolls un8ers8
« urlsruftsr lassdls-tt.

c. k. NI!IIeMe
»okvlrcdvüls. m. b. 8.

kirlerstr. 1 .

Ein jüngerer , fleißiger

Hansbursche
findet sofort dauernde Stellung .

Douglasstraße 32 im Loden .

Hausbrrrsche,
jüngerer , per sofort gesucht . Nur
solche mit guten Zeugnissen wollen
sich melden .

Kaiserstratze LSI
im Laden.

Laufbursche,
14—löjähriger , kann sofort ein-
treten : Kaiser -Passage 9/11 .

Wer besorgt einen Umzug von
Knielingen nach Karlsruhe , u . um
welchen Preis ? Offerten unt . Nr .
3917 ins Tagbiattbüro erbeten .

der Station
Uuier-Uhldiuge «

b Zimmer¬
einrichtung — werden Angebote mft
Preisangabe unter Nr . 3944 ins Tag -
blattbüro erbeten-

Umzug LS-
auf Mitte Marz —

Junge Witwe sucht Stelle als
Filialleiterin

oder dergl . Ofserten unter Nr .
3918 ins Tagbiattbüro erbeten .

Besseres Mädchen , das mehrere
Jahre einen Haushalt selbständig
führte , sucht Stelle zu einz . Herrn
od . in mutterlos . Haushalt . Ein¬
tritt nach Uebereinkunft . Offert ,
u . Nr . 3935 ins Tagbiattbüro erb .

Junge alleinstehende Frau sucht noch
einige Kundenhäuser zum Wasche »
und Putze «. Offerten unter Nr . 394t
ins Tagbtaktbüro erbeten.

Eine unabhängige , zuverlässige
Frau sucht Beschäftigung , am lieb¬
sten Monatsstelle , für vor - u . nach¬
mittags . Zu erfr . Motkestr . 15a ,
pari . ( 10—12 Uhr ) .

Eine jüngere , saub . Frau sucht ,
gestützt aus langjährige Zeugnisse ,
ein Büro zu reinigen . Off . unter
Nr . 3919 ins Tagbiattbüro erbet .

I^sOu 8en 8 I^ebertnsn .
^Virkt dla 1dii«i«i>tt, «ülteo^uovei'ixi, ^ppatit

liebt sie llörpeck.raste io kucrsc 2eit . 8 s-
8vnii«'i> blutarmen , seinc Löblichen ksrsovso, rbsobicisskeo ,
skrokuldevn, beim I -srnen ruruekblslbsnäsu I^iuäsrn su

ewplvblsn .
- S SO v .,,1 4 . 60 Flurtt . -

^ Ileinixsr Fabrikant :
LVilttelm I ko Ikrsin«»

Klan ackrs auk ciis Orh-inalpackung mit oem diamsn
»»basen nvä mit nvdsnstedsnäsr kigiir . krisvb an haben
io »Ilse Apotkekea voa llarisriike uaft Umgebung

Alleinsteh . Frau sucht Beschäf¬
tigung im Waschen u . Putzen . Zu
erfrag . Amolienstr . 11 , Hth . , pt . l.

Eine tüchtige Restaurations¬
köchin sucht fortwährend Aushilfe -
stellen . Zu erfr . im Tagblattbüro .

ungsr Monn . 23 Jahre alt ,
sucht Stellung in Werkstätte der
Automobilbranche oder Flugzeug -
technik . Angebote unter Nr . 39Ä
ins Tagbiattbüro erbeten .

Klillfm . Lehrstelle
für j . Mann aus guter Familie ,
Oberrealfchüler , 17 I . alt , zum
sof . Eintritt gesucht . Defl . Offert ,
u. Nr . 3920 ins Tagbiattbüro erb .

Lkjrßkke
für tüchtigen Jungen , mit nur sehr
gutem Schulzeugnis , wird auf
Ostern in größer . Geschäftsbüro ,
Anwalts - oder sonstigem Büro ge¬
sucht. Offerten unter Rr . 3W4
ins TaOlattbüro erbeten .

Mr
Sackverltänäigen

« KlSren »Ne :

M Le beste
6cdub-Lreme.
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I verliöiike O
Villa

am Richard -Wagnerplatz , besteh ,
aus 12 Zimmern , großen Dielen
u . sonstigem , reichlichem Zubehör ,
gegen sofort bebaubares, günstig
gelegenes Baugelände od . älteres
Haus der Altstadt zu vertauschen ,
evtl , zu verkaufen . Offerten unt .
Nr . 3897 ins Tagblattbüro erbet .

SttlMlshM-Lttklllli
In bester Weststadtlage ist ein

neues , 3 V- stückig . Rentenhaus (3
Zimmer , Bad , u . 4 Zimmer , Bad
im Stock ) mit allem der Neuzeit
eingerichtetem Komfort unt . gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufen .
Eefl . Offerten unter Nr . 3914 ins
Tagblattbüro erbeten .

Haus Südwest
für Beamten , Privat oder Geschäfts¬
mann geeignet, ist günstig zu ver¬
kaufen. Preis 46ooO Mk. Miet¬
wert 2900 Mk . Näh . durch August
Schmitt , Hypotheken - und Liegen -
schaflsbüro Karlsruhe , Hirschstraße 43,
Telephon 2117.

Geschäftshaus.
Ein gutes Geschäftshaus mit

Einsahrt , Werkstätte , 2X2 Zim¬
mer im Stock , u . Hintergebäude ,
sehr gut rentierend , im westlichen
Stadtteil , für jedes Geschäft ge¬
eignet , äußerst billig zu verkau¬
fen . Gefl . Offerten unt . Nr . 3908
ins Tagblattbüro erbeten .

Villa - Bachstr .,
mit Vor - und Hintergarten , sehr
schöne Lage . 11 Zimmer , Bad «c.,
neuzeitlich elegant ausgestattet , ist
zum Preise von 45 000 «st zu ver¬
kaufen . Offerten unter Nr . 3904
ins Tagblattbüro erbeten .

Im Stadtteil Rüppurr —
Hallestelle Gartenstadt — ist
ein mit allem Komfort der Neu¬
zeit ausgestattetes , zweistöckiges ,

villenartiges
Wohnhaus,

für eine oder zwei Familien ,
mit 9 bezw . 3 und 6 Zimmer¬
wohnungen eingerichtet, mit
s öner Wohndiele , Bad , Gar¬
ten rc. , billigst zu verkaufen.
Eventl . Wünsche bezügl. der
Innenausstattung können noch
berücksichtigt werden . Offerten
umer Nr . 3632 ins Tagblatt¬
büro erbctm .

Svckilllitionsoiijckt.
Ein mit ertragreichen Obstbäu¬

men bebautes Grundstück an der
Alb , in der Nähe des „Kühlen
Kruges " gelegen , billig abzugeben .
Günstige Gelegenheit für Gärtner
u . Kapitalisten . Gefl . Offert , unt .
Nr . 3918 ins Tagblattbüro erbet .

Sekretär,
gebraucht , gut erhalten , ist billig
zu verkaufen : Waldstr . 7, 2. Stock .

Schlafzimmer,
gebraucht , komplett , billig zu ver¬
kaufen . Heinrich Karrer , Philipp¬
straße 19, Lagerh . u . Möbelhandl .

Zu verkaufen : fast neuer Diwan
26 -> !, Kommode 16 -F , polierte Chiffon¬
niere , kompl. Bett mit hohem Haupt ,
Tisch, Stühle , Vertiko, alles billig :
Uhlandstraße 12, parterre .

Herrenschrelbtisch
mit Aufsatz , nußbaum gewichst , ist
preiswert zu verkaufen .

Herrenstr . 54 , Schreinerei .
Gelegenheitskauf.

Ein nur kurze Zeit gespieltes ,
hochfeines

Pianino
wird mit Stuhl ganz billig abge¬
geben : Ritterstr . 11 bei Stöhr .

Flügel,
fast neu , ist sofort um >/, des An¬
schaffungspreises abzugeben . Näh .
im Tagblattbüro zu erfragen .

KeleskkhMMs för Wirke.
Gebe sofort mein elektr . Klavier ,

fast neu , spottbillig ab . Offerten unter
Nr . 3946 ins Tagblattbüro erbeten.

« onzertgeige ,
gutes , alt . Meisterinstrument , sehr
preiswert verkäuflich .

Kaiserstr . 3, 5 . Stock links .

Grammophon
mit 23 Doppelplattrn , keine Na¬
deln , sondern Phote -Schalldose ,
daher ruhige u . schöne Zimmer¬
musik , zu verkausen . Näheres
Kapellenstr . 58, 4. Stock rechts .

Jagdgewehr
mit Iagdausrüstung , ist wegen
Aufgabe dieses Sports sehr billig
zu verkaufen .

Grötzingen , Friedrichstraße - 47.

Billig zu verkaufen: ein bei¬
nahe neuer , Itiirig . Kleiderschrank
und eine Bank . Zu erfragen
Schwanenstrvße 9 , 2. Stock .

Marktstand ,
neuer , sowie eine Registrierladen -
kasse zu verkaufen.
Eierversandhaus. Kronenstr . 35.

2 Handwagen
( 1 großer , 1 kleinerer ) billig zu
verkaufen : Fasanenstraße 36.

Badeofen.
Gut erhaltener Badeofen für Holz¬

oder Kohlenfeuerung billig zu verkaufen :
Kriegstraße 143 , 2. Stock.

8 Moch « k> MLte .
Gas - Brat - und Backöfen, Gasplätte -
eisenwärmer und Plätteeisen , Gasheiz¬
öfen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlerstraße 44.

Braunes Kostüm ,
Weihes Stickereikleid

billig zu verk . : Marienstr . 66, I .
Wenig getragenes Ballkleid .

Größe 42, zu verkaufen .
Mathystratze 9, 1 . Stock .

Tarne» - Maskenkostüm ,
Pierrette, schönes , für kleinere
Figur , wird sehr billig abgegeben :
Karlstr . 11 , 4. St . , Eingang Aka¬
demiestraße , Hirrlinger .

Gut erhaltene Salon -Hollände -
rin zu verkaufen.

Akademies traße 16, 3 . Stock .
Damen-Maskenkostüm

(Pierrette ) billig zu verkaufen .
Goethestr . 1, 2 . Stock links .

Maskenkostüm (Zigeunerin),
gut erhalten , zu verkaufen .

Goeihestraße 39 , 4 . Stock .

Deutsche Pinscher
Hündin, 7 Monate , billig abzu-
geben . Näh , im Tagblattbüro .

Kanarien -Sänger
in noch großer Auswahl billigst zu
verkaufen . Bei der diesjährigen
Ausstellungssaison erhielten meine
Vögel : in Backnang 2 gold . Med .
mit 295 Punkten : in Ravensburg
silb . Med . mit 298 P . : in Karls¬
ruhe 4 hohe 1 . Preise mit 325 P .
I . Schneider , Werkmeister , Beiert¬
heim , Marie -Alexandrastraße 32,
Haltestelle der Straßenbahn ._

Theaterplatz ,
Parterre -Loge , Abt . II , ist ab-
zugeben . Näh . Hübschstr . 26 , III .

Hauskaus-Gesuch.
In südwestlicher Stadtlaige wird

ein rentables Doppelhaus von 3
-s- 4 Zimmern od . 4 - j- 4 Zimm .
sofort bei großer Anzahlung zu
kaufen gesucht. Offerten unt. Nr .
3907 ins Tagblattbüro erbeten .

Wach - Md Lchlitjgksch
'
chast,

Kleinere , sofort gegen Kasse zu
Kausen gesucht . Offerten unt . Nr .
3939 ins Tagblattbüro erbeten .

Gut erhaltenes Pianino ( braun )
gegen bar zu kaufen gesucht . Of¬
ferten unter Nr . 3911 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Photos , Akt re.
von Sammler zu kaufen gesucht .
„ Künstler "

, hauptpostlagernd .

Hund
(männlich ) , kleine Rasse, zu kaufen

esucht . Zu melden bei Martin ,
klauprechtstraße26,3 . Stock , Seitenbau .

nt ölen /töokotsr » 7>er»en.

Ipalcketraeee 6, Delexäo» Lk66,j
neäen Ladatt -Hpar- Kevein.

Litte Lena« beachten/

Unser äieHLIiriKer

ka-t böKOlmen. VVir Ke^ Lüren ^ Lüreiid dieser 2eit

auf alle Winlei ' - LeiillkwLfenauf ailv pegulanen /^riikel Lll5rui'lle !cge8strik ^ l'1ilcel bis

ollüppelte
lirlisff-
ilisrlleii. 0l>

Ksissnsln . 4 L,

empfehle extra große und schwere
zum billigsten Tagespreis . Für
Wiederverkäufe !:, Bäcker rc . Vor¬
zugspreise . Prompter Versand
nach auswärts .
Motzer, Eierspezialgeschäft und
Versandhaus , Kronenstraße 35.

Lstlims
llkvmnol

durch die so lästigen Bronchial¬
katarrhe verursacht sowie quälender
Husten finden schnelle u . sichere Lmoe-
nmg bei Gebrauch von Itr .
Iirozvrn 8nl » n - It « n1 »« un in
Schachteln ä l .— . Lee 26 In
den Apotheken und Drogerien .

-I - Bmlmke -I-
welche an Krampfadern , offenen
Wunden , flechten , Krätze , Jucken ,
Hämorrhoiden leiden , behandelt
schmerzlos ohne Berufsslörung
Institut Durlach , Moltkestr . 5 , II .
Sprechzeit 9— 11 und 2—4 Uhr .

! r r

k
mit 2 toll . Lpiexoleodreillr

210 Nil.
Lron6ll8tra88S 32 .

LüdsUums .

Wottbliimen-
Pastillen

empfiehlt

Georg Qehler , HssksMsr,
Herrenstraße 18.

SiirdeUagc :
Luise Wolf » Karl-Friedrichstraßr 4.

l. WiSNll
Koklsnsäui -vdääoi ' um!

SlvgLNtS

liVsiniLliksllei'
1^ II . und III . LIrisss.

kür Dame» «all tterren geöllnst :
» werhlaa » von vormittag,
8 Iliir vis adsnds 8 libr
«ovvjs Lonntsg, 8—12 (Ikr .
Lschstags 1 8tunds länger,
Llteb über Lliltag gsvüoot .»

Flaschen
gesucht

jedes Quantum , braune und
grüne Flaschen , werden an -
gekauft u . evtl, abgcholt von

Adolf Steiner ,
Karlstr . 22 . — Tel . 1360 .

« Zit»
(Staniol ) wird angekarrst .
Zu erfragen im Tagblatt¬
bureau .

Hasenfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11,

Kruppsndiliier
von Vereinen, Korporationen ,
MscbAesellsckskten , llamilien-
bilcier werden unter voller
Garantie konkurrenzlos billigst

sngekertigt .

PWl. wr kmdtsM
Karlsraka ,

Lnrl -krtsärtokstraL » 32.
ksrnrnt 2331 .

ZVsgvn vorxorüoktor Lalson
gsdo tob »rrk süintllobs

kL ! tz ! 0t8-k68tM

o/o Lsdstt ,
Sünotigs Sslsxovbstt

ckür Lonttriuanäsn u . Lonuvurrl -
bnntvv . — Sobr lobusnL kür

lirtsilorvorbLrrksr .

>33 , 1 Droppo boob ,
Wngang Lrouvotrnsos , bot ctsi-

bl . Ltrob « .

Nk « n »
»m llerrvo liegt , aokms wö-
olivntliok 2 bis 3 8>bvimm -
bäcler im

1 Karts 10 Karten
Llk. —.40 LIK. 3.-

Im I-sbensbsäürknisvorsin
einroln ru30Kk . — Mittwsvk
und abonll kür
L0 pkk >.

5oeden ekschienen

U

M
Erinnerungen

MckWlllkkg M . k. II
Karlsruhe .

» «ach

stoppte
/ Salonöampser-

n
Salonüampfer-

»erbinöungk » de»

Nor- üeutfthen
Llopö Hremen

»ach KlexonSrien .
) »»« > Mittwoch ad MarfrUl»,

>,Sen jreilag ad Neopet ,
jeSra zw. it. n eoaata ,

od v. aedl- ,

Urichspost- ompfer-
verbln dünge»

ad vr,m «n, Neapel et«,
aach Part Salt .

direkt« eifrndahn -verdln»
düngen noch unt von dem

Mittelmeer mlt dem Llopt»
Niolera-expreK unt dem

flegppten-LxpreA.

ULHer« puakuaft unt vrucksaS e»
«aentgeltllch

Nor- üeuljcher
Llopö Hremen
und srla» vertretuoge «.

Karlsruhe r
Zr. Kern , Karl-Zrie»-

richstraße 22.
Pforzheim :

Zranz Leppert ,
Leopolüstr. 1 .

-
^ « nuvi .0 l«t °

xlivsrnksrii.i ll . WMMN
billig und

Nkflsreturcn«ll. Systeme, jede Ga-
Telcphon IV7V. rantie .

8M .
Vornvliwste » unö grvöt«

1»iekt«pieltbo» ter.
VovSKIts » orgmeu -Krogramw
kür Littvoek, Leu 8. , vonoer »-
tag , äon 9 . anä kreltag, äs»

10. ckanuar 1913.
«lovltlitl Kovitit!

vis r^ki 8eklae !il6 ii.
Lorvorrilßonäss Orsm» aus äsv

lorrtsli Krügen.
Die Hsnälung ist äurolmus küost-
loriMk ruMiiiuion -rottigt , öie
8üei>erien in Vsrdiiiäung mit
akiuvllvn dlvmeinen siuä »us-
gosoicknete ^ ukiiukwsn . Ha«
ganrs ein Luksrst spnnnenäss v.

packendes Letiauspivl .

2. klovltlit l 2. klovitiil

VerlirngiiisviiIIe lirrlit
dlodernesdramatiseks » Littsndild

in 2 ^ kteu.

^ a» a» a » »» »

k H !le kfglUs ! 8>M . k
A llsnts Alttvook p

§ 8 viils <r 1» 11 sx . ^
^ Vlsnstags-Spsslalltät : ^
^ 8elm «insluiüol>el mit Krsul, ^

Vlsnstags -Spsslalltät :

8elm«insluiüol>el mit Krsul,
^ wosu dvklickst einladst ^
^ Uvi «. 8 « >2se» ^

Neute lllttlöüül
Mer

MM « !
Ds ladet dvüicdst ein

LsrI vmrstl »
LLfe -kestslilillil rum kttnr Kurl

Dcks Zirkel und Ichwmstraüo .

Im kelclii ller ö«!gsi Seimes li. lim.
Kackende Lrsnerisn.

2. «ok2 » pi « I- Lattung »
dleassts Lericdterstattung am

aller IVelt.
neussts llumorssksu nvä 4

u Lomödivu oto . oto . oto . "
und dis übrigen hervorragende »

Attraktionen.
Künstlsrisekmusikal . Illustration.
Vnübortroüens Projektion nna

IVisdergabs. :

iekkpsuse «
werden sanbsr und sclu>̂

stsns angsksrügt d« ,

5. rttoms stsestfolget »
LIektr . ldoktpaus-Lnstalt ,

Kaüer-^ IIes 29. Dsiepdon ^
kn » 2 «

IL » l » l>» U l»

l-eiternfrlnill
« . » sibls ,

vismarokstrarse
mapLeditia sederL-rt^

ttausßLltungS'^
6«8ck»ftslsitei*
lLgrDioctlsilr - ^

8ctii « l>I« itv>' l>
M «s » l»tten »>»>
Miv« IIi »rl3t1«>'

>i derter ksetilE
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